
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—i Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- vnd- ««ständische Zeitungen ;n Originalprrise« ohne jeden Aufschlag. 1 29. Jahrgang.

M22. den 26. 3<*nua*. 1905.

Die gkwptig in Knßland.
Der gestrige Tag ist in Petersburg verhältnis ¬

mäßig ruhig verlaufen; vom Nachmittag wird nur

von einem Zusammenstoße zwischen Arbeitern und
Kosaken berichtet, wobei die letzteren mit den Sä ¬
beln auf die Arbeiter eingeschlagen hätten. Auf dem
Newski-Prospekt und in den anliegenden Straßen
war die Haltung des Publikums ruhig; alle Fenster
der Erdgeschosse waren mit Brettern vernagelt.
Inzwischen hat die Regierung den Arbeiterklub auf ¬
gehoben und eine Reihe von Verhaftungen
vornehmen lassen. Verhaftet wurden u. a.

Maxim Gorki, der Professor Karejew, der Re ¬
dakteur der Zeitung Prawo, Jessen, die Schrift ¬
steller Peschkonow und Armensky, sowie.die Stadt ¬
verordneten Rechtsanwälte Kettrien und Schmett-
nikow. Der Priester Gapon hält sich versteckt. Die
Meldung, daß in Petersburg die Militär-
d i k t a t u r errichtet und der Belagerungszustand
über die Stadt verhängt worden sei, ist zwar de ¬
mentiert worden, das Dementi bezog sich indessen
nur auf die Form der Meldung. Tatsächlich ist
nicht eine Militär- sondern eine Polizeidik ¬
tatur eingeführt worden. Die Stadthauptmann ¬
schaft von Petersburg, die bisher der General ¬
leutnant und Generaladjutant Fullon inne hatte,
ist aufgehoben und die Polizei- und Militärgewalt
dem bisherigen Oberpolizeimeister von Moskau Ge ¬
neral Trepow übertragen worden, der als Ge ¬
neralgouverneur von Petersburg
dte polizeiliche und militärische Gewalt in seinen
Händen vereinigen wird. Diese Neuordnung
kommt der Militärdiktatur gleich.

Aus dem übrigen Rußland ist zu melden, daß
die Arbeiterbewegung in einer Reihe von Städten
wächst. Wir lassen nunmehr die heute eingegan ¬
genen Nachrichten hier folgen.

In Petersburg.
Petersburg, 24. Januar. Die auswärts ver ¬

breitete Meldung von einem Zusammenstoß zwischen
den Arbeitern der 15 Meilen von hier gelegenen
Kolpinofabrik und dem Militär ist vollständig un ¬

begründet. Die Arbeiter der Fabrik, die 4500
Mann beschäftigt, legten am Sonnabend die Arbeit
nieder, verhielten sich jedoch ruhig. Am Sonntag
morgen rückte eine unbedeutende Gruppe nach
Petersburg ab, kehrte jedoch bald zurück. Heute
herrscht Ruhe. — Die Gerüchte, die Nicolaibahn sei
bei Kolpino zerstört worden, sind unbegründet. In
dem Bahnverkehr ist keine Störung eingetreten.

Die Arbeiter der großen Kesselfabrik von Bari
hatten heute die Arbeit aufgenommen. Darauf
drangen Arbeiter von den Elektrizitätswerken in die
Fabrik ein und verlangten unter Androhung von
Gewalt Einstellung der Arbeit. Die Fabrik stellte
darauf die Arbeit ein. Die Vorstadt Simonow,
die fast nur von Arbeitern bewohnt ist, ist ruhig.
Die Arbeiter sammeln sich in Gruppen, verüben
aber keine Ruhestörungen.

Die Arbeit auf der Zentralstation der bel ¬
gischen elektrischen Gesellschaft ist eingestellt. Diese
Gesellschaft hat die meisten Beleuchtungsabonnenten.

Die in den Kassen der Arbeiter vor ¬

handenen Mittel sind unbedeutend. Nur
bie Narwasche Abteilung des Arbeiterklubs, die
nächste an der Putilowfabrik, hat in ihrer Kasse
15 000 Rubel. Den Bedürftigen werden nur ganz
begrenzte Summen ausbezahlt. Die gebildeten
Stände setzen die Sammlungen von Mitteln

_
für

die Verletzten fort. Verhaftungen aus Arbeiter ¬
kreisen sim> noch nicht vorgekommen. Die Führer
der Arbeiterbewegung befinden sich auf freiem Fuß.
Wossiliew, der als Vertreter einer Abteilung des
Arbeiterklübs Gapon am Sonntag begleitete, ist

getötet worden; drei Gehilfen Güpons sind ver ¬

wundet. Gapon hält sich versteckt.
Gestern, abend versammelten sich die Advo ¬

katen des Petersburger Ap'pellhofes und deren
Gehilfen, im ganzen etwa 350 Personen, zu einer
Beratung im Gerichtsgebäude. Es wurde be ¬
schlossen, s i ch mit t !d e r Arbeiterbe ¬
wegung solidarisch zu erklären und
Protest gegen das gegenwärtige System mit seinent
verhängnisvollen Blutvergießen zu erheben. Ferner
wurde beschlossen, dem Gericht mitzuteilen, daß
unter den gegenwärtigen Umständen für die Advo ¬
katen keine Möglichkeit vorhanden sei, Prozesse mit
Rühe zu führen und daß die Advokaten es daher
ablehnen, vor Gericht aufzutreten. Schließlich
wurde noch beschlossen, Geldsammlungen zu veran ¬

stalten zum Besten der Arbeiterpropaganda.
Der landwirtschaftliche Kongreß, der born 29.

Januar bis jumi 5. Februar stattfinden sollte, ist
vom Landwirtschaftsminister bis auf weiteres ab ¬
gesagt worden.

Petersburg, 25. Januar. (Telegramm.)
Maxim Gorki ist hier mit anderen Führern
der Intelligenz verhaftet worben.

Der russische Mahdi.
London, 25. Januar. (Telegramm.) Der

„Standard“ meldet aus Petersburg von gestern:
Der P r i e st e r Gapon proklamiert in

einem in tausenden von 'Exemplaren verfaßten und

verbreiteten Schreiben an das Militär den

„heiligen Krieg“ und entbindet vom Treu ¬
eide. Ein von 250 Personen unterzeichnetes
Manifest der Liberalen fordert zur Unterstützung
der Arbeiter auf.

Der neue Diktator.
Petersburg, 24. Januar. Der frühere Po-

lizeimeister von Moskau General Trepow wird zum
G euer a l g o uberneut von Peters ¬
burg ernannt und der Stadchauptmannsposten
von Petersburg wird aufgehoben werden.

Petersburg, 25. Januar. (Telegramm.)
Durch kaiserlichen Erlaß wird der Posten eines

PetersburgerGeneralgouverneurs
errichtet. Stadt und Gouvernement Peters ¬
burg werden demselben unterstellt. Er hat das

Recht, militärische Hilfe herbeizü ¬
rn s e n und kann einzelnen Persönlichkeiten den

Aufenthalt int Amtsbezirk verbieten. Alle

Rechte des Ministers des Innern
bezüglich der Bestallungen im Amte von Mit ¬

gliedern der Kommunalbehörden und Semstwos
im Amtsbezirk gehen auf den General-

gouverneur über. — Laut amtlicher Be ¬

kanntmachung sprach der Kaiser dem neuernannten

Petersburger Generalgouverneur General Trepow
für seine ausgezeichneten Dienste, die er auf seinem
bisherigen Posten als Oberpolizeiminister Moskaus
dem Staate leistete, seinen Dank aus. — General ¬
leutnant und Stadthauptmann Fullon ist vom

Kaiser auf sein Gesuch verabschiedet worden unter

Belastung in seiner Stellung als Generaladjutant
des Kaisers.

Die Bewegung im übrigen Rußland.
Moskau, 23. Januar. Der Ausstand gewinnt

größere Ausdehnung. Heute haben die Setzer die
Arbeit eingestellt.

Moskau, 24. Januar. In den Druckereien ist
um mittag die Arbeit eingestellt worden, so daß
mehrere Zeitungen morgen nicht- erscheinen werden.
Die Ausständigen der Lederfabriken verhalten sich
ruhig. Auf polizeiliche Anordnung sind die Waffen
aus den Schaufenstern der Wasfenhandlungen ent ¬

fernt worden. Die meisten Waffenhändler haben
ihre Läden geschlossen.

Bis heute mittag 12 Uhr betrug hier die Zahl
der Ausständigen 10 000 Mann. Die Stimmung
in den Arbeiterkreisen war morgens stark erregt,
gegen Abend aber ruhiger. Eine größere typo ¬
graphische Anstalt, welche vier Zeitungen druckt,
hofft sich mit den Arbeitern zu einigen und 6ann
sofort die Arbeit beginnen zu können. Me Bäcker,
Kutscher und Dienstboten Verhalten sich ruhig.

Um Mittag näherte sich ein Haufen Arbeiter
anderer Fabriken der Fabrik von Hopper, um die
Arbeitseinstellung zu erzwingen. Die Arbeiter
drangen mit Gewalt in die Fabrik ein und nötigten
die Arbeiter zur Einstellung der Arbeit. Me Fabrik
beschäftigt 500 Mann. Gleichzeitig ist in dem ganzen
Umkreise an der Danilowstraße in den Fabriken von

Jaquot. Schustow, Hiwartowski, Lichtermann und
anderen die Arbeit eingestellt worden.

In einer Vorstadt Moskaus sammelten sich
int Lause des Nachmittags kleine Gruppen von Ar ¬
beitern an. Im Zentrum und in der Kremlstadt
herrscht vorläufig Ruhe. Me Haltung des Publi ¬
kums sowie der Gang der Geschäfte sind normal.

Moskau, 25. Januar. (Telegramm.) Die

Fabrikanten hatten auf der Börse eine Beratung.
Festgestellt wurde, daß sich der Ausstand auf 15

bis 20 Fabriken und etwa 10 000 Arbeiter er ¬

streckt. Kosaken trieben nochmals in den Vor ¬

städten die sich zusammenrottenden Arbeiter aus ¬

einander.
Sewastopol, 25. Januar. Me auswärts ver ¬

breiteten Gerüchte, der Brand des Mariitedepots
sei durch meuternde Soldaten verursacht,
sind vollständig unbegründet.

Wilna, 24. Januar. Die hiesigen Arbeiter

sind in den Ausstand getreten; die Stadt ist ruhig.
Kowno, 24. Januar. Gestern haben die Ar ¬

beiter in sämtlichen hiesigen Fabriken und Eisen-
bahnwerkstätten die Arbeit niedergelegt.

Kowno, 25. Januar. Me Arbeiter aller Fa ¬
briken stellten die Arbeit ein. Abends waren alle
Läden geschlossen; die Ruhe wurde nicht gestört

Czenstochan, 23. Januar. (Voss. Ztg.)
Blutige Szenen spielten sich heute auch in Radom
ab. Militärpatrouillen, Gendarmen und Polizisten
versuchten die in den Straßen angesammelte Volks ¬

menge — Reservisten und Arbeiter — auseinander
zu treiben. Aus der Menge fielen Schüsse. Etn

Hauptmann und ein anderer Offizier wurden er ¬

schossen. Ein Gettdarmerieofsizier streckte darauf
den Mann, der geschossett hatte, durch eine Kugel
nieder und die Soldaten schlugen den Schwerver ¬
wunden mit dem Kolben tot. Aus der Menge er ¬

scholl der Ruf: „Genossen, auseinandergehen! ,

woraus die Leute Anstalten machten, sich, zu ent ¬

fernen. Kämpfe einzelner Gruppen dauerten je ¬
doch noch fort; ein Offizier wurde dabei noch ge ¬
tötet. Bei diesen Ereignissen wurde von der Be ¬

völkerung auch Dynamit verwendet; einige Bau ¬

lichkeiten wurden durch Dynamit zerstört.

Aus Finnland.
London, 25. Januar. (Telegramm.)

„Daily Mail“ meldet von gestern aus H e l s i n g -

sors: Eine nach vielen tausenden zählende
Menge, zumeist junge Burschen, durchzogen abends

mit roten Fahnen die Stadt und zertrümmerten
die Fenster der Wirtshäuser und Hotels. Fünfzig
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Stimmen aus dem Auslande.

Genf, 23. Januar. Die hier weilenden russi ¬
schen revolutionären Anarchisten hielten heute abend

eine sehr zahlreich besuchte Versammlung ab m

welcher den Petersburger Genossen dte Symp achte
ausgesprochen wurde. Die Zugänge zu dem Ver ¬

sammlungslokal waren polizeilich bewacht, ebenso
das russische Konsulat.

. .

Paris, 24. Januar. Dte soztaltsttsche Gruppe
der Kammer hat 100 Francs für die Opfer in Pe ¬
tersburg bewilligt, um so gegen dte bluttge Unter ¬

drückung zu protestieren. In einem Kaffeehaus
am Boulevard Saint-Michel versammelten fick
heute vormittag etwa hundert Russen, um eine

Kundgebung zu veranstalten. Es brach zwtschen
ihnen Streit aus und sie mußten von der Poltzet
auseinandergebracht werden.

London, 24. Januar. Heute morgen wurde
ein Mann beobachtet, wie er eine große Messing ¬
platte von dem Eingang zur russischen Botschaft
losriß. Ein Polizeibeamter nahm ihn fest, doch
aelang es dem Manne zu entkommen.

Kiel, 26. Januar. (Telegramm.) sV^l.
Tagebl.j Eine große Versammlung der hiesigen
Arbeiterschaft faßte einstimmig eine Resolution,
worin den Petersburger Arbeitern Sympathie aus ¬

gesprochen wird.

Der englische Kriegsminister über die Lage in

Rußland.
London, 25. Januar. (Telegramm.)

Der Kriegsminister äußerte in einer Rede zu

Croydon, die Verhältnisse hätten ossenbar dazu ge ¬

führt, in Rußland eine st a r k e nt i l i t ä r i s ch e

K a st e empor und zur Macht zu bringen. So lange
dies der Fall sei, müsse auch England auf der Hut
sein, aber das dürfe England nicht abhalten, dem

russischen Volke in der Zeit schwerer Prüfung seine j
Sympathien zu bekunden.

per Krieg.
Am Schaho.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet
aus Suhudiapu vorn 23. d. Mts.: Als die
russischen Truppen in diesen Tagen auf der rechten
Flanke die Ortschaft Siavdozy besetzten, wurde so ¬
wohl an den gefallenen Japanern als auch an den
erbeuteten Gewehren die Anwesenheit der japani ¬
schen Reserve festgestellt. Auf unserm linken Flügel
unternahmen die Japaner dem Vernehmen nach mit
neun Bataillonen einen Vormarsch gegen eine Ab ¬
teilung Rennenkampfs. Heftige Südostwinde sind
eingetreten, das Wetter ist selbst nachts warm,
heute fiel Schnee bei geringem Frost.

Nach einem Bericht aus dem japanischen
Hauptquartier bei Hsienchang haben die Japaner
am Montag russische Kavallerie in Stärke von un ¬

gefähr einer Eskadron nordwestlich von Weistzaku
aus ihrer Stellung vertrieben ttnb diese besetzt, wo ¬

bei sie einige Pferde und Waffen erbeuteten. Eine
andere japanische Llbteilung schlug die Russen bei

Chancheng. Die Russen hatten einen Verlust von

über 20 Toten und Verwundeten. Me Japaner
nahmen ferner fünf Mann gefangen und er ¬

beuteten Pferde und Waffen.
Wie aus M a j u n g a , 24. Januar, gemeldet

wird, erklärte Admiral Roschdjestwenskr
in einer Unterredung, er wisse sehr wohl, daß sich
japanische Schiffe in der Nachbarschaft aufhalten,
er habe selbst bei der Fahrt an der Ostküste von

Madagaskar vier Schisse bemerkt, die vermutlich
japanische waren. Er glaube aber nicht, daß Togo
den Fehler begehen würde, ihn soweit von seiner
Qperationsbasis entfernt anzugreifen. Rosche
djestwenski sagte ferner, er erwarte binnen kurzer
Zeit die Division Petrowoski.

Die aus 45 Schiffen bestehende russische Flotte
ist vor Nossibe verankert. Sie wird von zahlreichen
Kohlenschiffen begleitet. Fünf russische Matrosen
sind an Sonnenstich gestorben; seit vier Tagen sind
aber starke Regenfälle eingetreten. Ter sanitäre
Zustand der Flotte ist ausgezeichnet.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
Yokohama, 24. Januar. Ein englischer Unter ¬

tan von portugiesischer Abstammung, namens

Collins, der in Japan wohnt, wurde zu 11 Jahren
Zwangsarbeit wegen Verrats militärischer Geheim-
nisse an Rußland bestraft.

Libau, 24. Januar. Admiral Birileff ist nach
Kronstadt abgereist.

Tschifu, 24- Januar. Ein Flüchtling, der aus

Port Arthur mit einem Dampfer hier angekommen
ist, hat eine Abschrift von Stöffels letzter Pro ¬
klamation an die Besatzung, datiert 2. Januar, ge ¬

bracht. Die Proklamation wirft einen Rückblick

auf die glorreichen Leistungen der Besatzung; sie
weist darauf hin, wie die Einschließung durch die

Japaner langsam, aber unwiderstehlich enger ge-
worden sei, so daß weiterer Widerstand Mord ge ¬

wesen wäre. „Es ist nicht schwer für sein Land

zu sterben,“ heißt es in der Proklamation weiter,
„aber ich muß mutig genug sein, die Festung zu

übergeben, die ihr Werk getan hat. Es ist keine

Flotte mehr da, die geschützt werden muß; eine

aroße Armee der Japaner ist vernichtet und dadurch
außerstande gesetzt worden, gegen Kuropatkin zu

kämpfen.“
Dem Falle Port Arthurs widmet das „Militär--

Wochenblatt“
eine beinahe fünfzehnSpalten füllende Besprechung.
Das „Militär-Wochenblatt“ beschäftigt sich mit
jenen Kritikern der Kapitulation, die der Besatzung
Port Arthurs eine vorzeitige Übergabe vorwerfen.
Diese Kritiker stützen ihre Anklagen auf die noch
vorhanden gewesenen personellen und materiellen
DUttel, übersehen aber dabei, daß jbte Beurteilung
der Frage, ob Port Arthttr längeren Widerstand
leisten konnte, nickt so sehr von jenen Faktoren an

sich abhängt, als vielmehr von ihrem Zustande, der

Widerstandsfähigkeit der unter den Kanonen des

Angreifers liegenden Zwischenstellung und der

Wirkung des Bombardements der Stadt. Erst die
Ergebnisse der kriegsgeschichtlichen

^
Forschung

werden erkennen lassen, ob General Stösse! dem

genialen Todleben gleichzustellen sei; schon jetzt je ¬
doch kann sich das „Militär-Wochenblatt“ ohne Ein-
schränkung den Worten des Zaren, daß Stösse! bis

zum Ende tapfer seine Pflicht getan habe, an»

schließen. Me Bedeutung des Ringens um Port
Arthur erblickt das „Militär-Wochenblatt“ vor

allem in dem Umstattde, daß Stössels hartnäckiger
Widerstand 70 000 Japaner festhielt und dadurch
dem Heere Kuropatkins ermöglichte, mit neuer Zu-
versW, nach den halben japanischen Siegen, wei ¬
teren Angriffen entgegen zu sehen. Die japanische
Offensive gegen Port Arthur erklärt das „Mili-
tär-Wochenblait“ wegen der Notwendigkeit, der



russischen Motte und der Festung in ihrer Eigen-
schuft als Flottenstützpunkt zu Leibe zu gehen, für
unerläßlich. Wichtig sei jetzt der Besitz der Festung
als Zufluchtsort für den Fall eines Rückzuges,
selbst wenn an der Süd- und an der Westküste
Koreas japanische Stützpunkte geschaffen sein
sollten. Die Verstärkung der japanischen Mand-
schureiarrnee um 3 bis 4 Port Arthur-Divisionen
würde zwar den Japanern kein numerisches Über ¬

gewicht mehr geben, aber die spätere Offensive Ku--

ropatkins wesentlich erschweren, wenn nicht gar die

Japaner, irrt Bewußtsein des Besitzes einer über ¬

legeneren Führung, zur Offensive besümmen, ehe
die russische Übennacht erdrückend wird. Daß Port
Arthur und das Protektorat über Korea den Ja ¬

panern verbleibt, nimmt auch das „Milrtar-Wochen-
blatt“ an. Die Lehren aus der Belagerung schrank
imser Fachorgan deshalb ein, weil Me Russen fast
gar keine gepanzerten Geschütze hatten und auf
beiden Seiten moderne Steilfeuergeschutze nur trt

geringer Zahl vorhanden waren. Das gewaltsame
Ängriffsverfabren fei an den ungenügenden ar ¬

tilleristischen Vorbereitungen der Jnfanterteangrtffe
gescheitert. Dieser Mißerfolg spreche daher an sich
noch nicht gegen ein abgekürztes Verfahren.

PolMsche Tages schau.
** Bromberg, 25. Januar.

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern ihre Beratungen bei Titel 10 des Nachtrags ¬
etats für die Schutzgebiete fort, der zur betriebs ¬
fähigen Wi eder h er st el l un g der H afen

¬

gn läge in Swakopmundals erste Rate

2 200 000 Mark fordert. Der Regierungsvertreter
erklärte hierbei, es sei mit Baggerarbeiten zwecks
Untersuchung der Verhältnisse begonnen, außerdem
sei die Erweiterung der Landungsmöglrchkeit notig
geworden. Mehrere Redner kritisierten die Unvoll ¬

ständigkeit und Unübersichtlichkeit des Projekts und

verlangen nähere Aufschlüsse; auch werden jne Be ¬

triebskosten der Bagger als viel zu hoch erklärt. Ein

Antrag Erzberger will nur 1 900 000 Mark be ¬

willigt wissen. Im übrigen wird die mangelhafte
Orientierung der Regierung über Südwestafrika
von mehreren Seiten beklagt. Schließlich wird der

Antrag Erzberger angenommen. Titel 11 —

Teuerungszulagen an Beamte und son ¬
stige Angestellte des Gouvernements mit 128 000

Mark — wird bewilligt. Es folgt sodann die Be ¬

ratung des zurückgestellten Titels 3: Beschleunigung
des Baues der Otavibahn bis Omaruru
mit 1 750 000 Mark, wobei die Regierung wie ¬
derum von mehreren Seiten wegen ihres unvor ¬

sichtigen Vertrages mit der Firma Koppel ange ¬

griffen wird. Die Kommission vertagt die Berat ¬

ung schließlich auf heute.
Aus dem Ruhrrevier. Von der Belegschaft in

den 18 Bergrevieren des Oberbergamts Dortmund
sind gestern im ganzen angefahren 47 605 Mann
von 243 263. Mithin fehlten 195 668 Mann gegen
195 071 am Tage vorher, d. i. eine Zunahme der

Ausständigen um 587 Mann. — Nach der „Köln.
Volksztg.“ übersandte der Kardinal Kopp
der Geschäftsstelle dieses Blattes 3000 Mark für
die notleidenden Bergleute des Ruhrkohlenbezirks.

Das Ministerium Rouvier ist endgiltig in fol ¬
gender, etwas veränderter Zusammensetzung
gebildet: Rouvier, Vorsitz und Finanzen, Chau-
mie Justiz, Delcassö Äußeres, Etienne Inneres,
Berteaux Krieg, Thomson Marine, Clömentel Kolo ¬

nien, Gauthier öffentliche Arbeiten, Bienvenu
Martin Unterricht, Dubief Handel, Ruau Ackerbau;
neue Unterstaatssekretäre sind für die schönen
Künste Dujardin-Beaumetz, Finanzen

,

Merlou,
Posten und Telegraphen Berard. Die Ministerliste
ist deswegen umgestaltet worden, um der demokrati ¬
schen Linken des Senats einen Platz im Kabinett

zu sichern. Die neue endgültige Ministerliste wurde

gestern abend nur von wenigen Zeitungen be ¬

sprochen. Mehrere gemäßigte und nationalistische
Blatter beurteilen dieselbe noch abfälliger als die

erste und erklären, das Kabinett Rouvier bedeute
den Combismus ohne Combes. Seine Stellung
sei unhaltbar, denn der Block sei nach dem Rücktritt
Combes vollständig zerfallen. Po in ca re und

Jean D u p u y, die das gemäßigte republikani ¬
sche Element vertreten sollten, seien im letzten
Augenblick klug genug gewesen, diesem Ministerium,
in welchem sie nur die Rolle von Geiseln und Betro ¬

genen gespielt haben würden, ihre Beihilfe zu ver ¬

weigern. — Als Rouvier gestern abend dem Prä ¬
sidenten Loubet die neuen Minister vorstellte, gab
er dem Präsidenten die Versicherung, daß die Mit ¬
glieder des Kabinetts von höchster Achtung gegen ¬
über der Person des Präsidenten beseelt seien nnb
daß sie sich nur von den Gedanken der Eintracht, der
Einigkeit und der Beruhigung, Me dem Präsidenten
der Republik stets als Leitstern gedient hatten, leiten
lassen würden. — Präsident Loubet unterzeichnete
dann die Ernennungsdekrete für die Minister. Die
Dekrete, welche die Ernennungen der Minister be ¬
kannt geben, werden am heutigen Mittwoch ver ¬

öffentlicht werden. — In dem neuen Ministerium
ist das Kultusministerium mit dem Unterrichts ¬
ministerium zusammengelegt. Die Wahl Bien ¬
venu Martins, der dieses Portefeuille erhalten hat,
und der eine der größten Gruppen vertritt, scheint
die Absicht kundzrckun, daß das neue Kabinett die
von dem vorigen Kabinett beobachtete Haltung in
der Kirchen Politik nicht ändern wird. Be ¬

züglich des Einkommensteuergesetzentwurfs wird
das Kabinett alles tun, um die Reform bor Schluß
der gegenwärtigen Legislaturperiode durchzu ¬
führen. Über den Gese .entwurf betreffend die zwei ¬
jährige Dienstzeit wird ba§_ Kabinett ebenfalls noch
in dieser Session die endgültige Entscheidung her ¬
beiführen. — Das Parlament ist auf Freitag
einberufen worden. Der sozialistische Deputierte
Carnaud kündigt an, daß er alsbald das neue Ka ¬
binett über die allgemeine Politik interp ellie ¬
ren werde. — Der bisherige Ministerpräsident
Combes hielt am Montag auf einem Bankett zu
Ehren des jüngst gewählten Senators Mascuraud
eine Rede, in der er u. a. sagte, er hoffe, daß
die Klerikalen und Nationalisten, die“ über den
Rücktritt seines Kabinetts gejubelt hätten, bald ein ¬

sehen würden, daß ihre Freude voreilig gewesen sei.

Deulfchkanö.
Berlin, 24. Januar. Der Seniorenkonvent

des Reichstages vereinbarte, dem Direktor
des Reichstages Geheimrat Knack zum 12.
Februar aus Anlaß seines 50jährigen Dienst ¬
jubiläums eine E -hrengabe zu überreichen,
wozu alle Fraktionen «beizusteuern sich bereit er ¬

klärten.
Detmold, 24. Januar. Der Landtag

wurde heute eröffnet. ADg. Riekehof-Böhmer
wurde wieder zum Präsidenten, Abg. Hosten zum
Vizepräsidenten gewählt. Der Präsident gab der

Hoffnung Ausdruck, daß das Land endlich nach
allem Streite Ruhe und Frieden erhalten

_

werde,
wozu begründete Aussicht Vorhänden sei. Die feier ¬
liche Eröffnung des Landtages durch den Regenten
erfolgt morgen mittag 12% «Uhr. Donnerstag
vormittag werden die den Abgeordneten zuge ¬
gangenen Vorlagen beraten werden.

. Quedlinburg, 24. Januar. Bei der heutigen
Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Kalbe-

Aschersleben wurden bis 10 Uhr abends geMt:
für Placke (nat.-lib.) 16 645, für Albrecht
(Sozialdemokrat) 17 796 Stimmen. Es fehlen
noch einige kleinere Ortschaften.

München, 24. Januar. Der Prinz-
regent ist abends von seinem mehrtägigen Aus ¬
flug nach Berchtesgaden zurückgekehrt.

Darmstadt, 24. Januar. Das Programm zu
den Dermählungsfeierlichkeiten des Großherzogs
ist nach der Darmstädter Zeitung folgendes: Am
31. Januär nachmittags 4 Uhr trifft das hohe
Brautpaar mit den Angehörigen der Braut em.

Die Begrüßung erfolgt durch den Oberbürger ¬
meister. Abends findet in der Stadt Illumination
statt. Am Wend des 1. Februar wird ein Hoffest
im Residenzschloß abgehalten. Am Vormittag des

nächsten Tages wird der Kaiser eintreffen, dem rmlt-

tärischer Empfang (großen Entpfang hatte sich der

Monarch verbeten) zuteil wird. Mittags 12 Uhr
wird in der Hofkirche die Trauung durch den Prä ¬
lat D. Walz vollzogen werden. Nach der Trauung
findet Galatafel im Kaisersaal des Residenzschlosses
statt. Später begeben sich die Neuvermählten nach
Schloß Romrod.

Ausl'anö.
Österreich.

Wien, 24. Januar. Das A b g e o r d n e t e n-

h a u s ist heute wieder zusammengetreten. _

Das

Haus ist gut besucht, das Kabinett vollzählig er ¬

schienen. Präsident von Vetter widmet Eugen
Abrahamowitsch und Sehnal einen tief empfunde ¬
nen Nachruf. Nach Erledigung von Formalien er ¬

greift Ministerpräsident Freiherr von Gautsch
unter lautloser Stille das Wort und erklärt, das

Bestreben der Regierung werde vor allem darauf
gerichtet sein, wichtige und dringende Vorlagen
im Vereine beider Häuser des, Reichsrats der Er ¬

ledigung zuzuführen. Ohne die Stellung der Re ¬

gierung im Hause zu überschätzen und frei von

jedem Optimismus glaube er aus gewissenAnzerchen
hoffen zu dürfen, daß das Haus nunmehr in dre
von der Bevölkerung ersehnte Periode der Arbert
eintreten werde, damit Me Erwartungen sich recht ¬
fertigten, welche der Staat und Me Bürger mrt

Recht an die verfassungsmäßigen Einrichtungen
knüpften. Die Arbeitsfähigkeit des Hauses bilde

nicht nur ein eminent staatliches Interesse, sondern
komme in erster Linie dem Hause selbst zu statten;
denn nur ein aktives Parlament vermöge seine
Rechte und seinen gebührenden Einfluß auf die Ge ¬

staltung der öffentlichen Angelegenheiten in vollem

Maße wahrzunehmen, dann würden auch die Be ¬

fürchtungen schwinden, es könnte trotz der pflicht-
mäßigen entschiedensten Vertretung der österreichi ¬
schen Interessen das Gleichgewichtsverhältnis inner ¬

halb der Monarchie gestört oder der Schwerpunkt
zu ungunsten Österreichs verschoben werden. (Leb ¬
hafter Beifall.)' Die Regierung stehe dem deutschen
wie dem tschechischen Volksstamme, sowie allen Na ¬
tionen des Vaterlandes mit vollster Unparteilichkeit
gegenüber. Die Regierung sei sich voll bewußt, selbst
aus dem Boden des arbeitenden Parlaments eine
Annäherung beider Volksstämme nur durch ent ¬

gegenkommende Mitwirkung der berufenen Volks ¬
vertreter erreichen zu können. Jeder Schritt hierzu
werde von der Regierung beifälligst begrüßt und
wirksamst unterstützt werden. Der Ministerpräsi ¬
dent weist sodann auf die wichtigsten des Hauses har-
renderr legislativen Arbeiten hin. Die Ausführ ¬
ungen des Ministerpräsidenten werden wiederholt,
namentlich am Schluß, mit lebhaftem Beifall aufge ¬
nommen. Nach Verlesung des Einlaufs wurde der

Antrag Choc auf Eröffnung der Debatte über die

Regierungserklärung mit überwiegender Mehrheit
abgelehnt und die Sitzung geschlossen. — Nach der

Sitzung des Abgeordnetenhauses traten die Ob ¬
männer zu einer Konferenz zusammen, in der fast
alle Parteien vertreten waren. Ministerpräsident
von Gautsch, welcher wiederholt in die Debatte ein-
griff und Auskünfte erteilte, richtete an die An ¬
wesenden die Bitte, durch Zurückziehung der Dring ¬
lichkeitsanträge den Weg der Tagesordnung frei ¬
zumachen. Die Obmänner erklärten, die Dring ¬
lichkeitsanträge zu gunsten der Arbeitsfähigkeit des

Hauses zurückzuziehen. Schließlich wurde die vom

Präsidenten vorgeschlagene Tagesordnung: Not ¬
standsgesetz, Rekrutenkontingent und Budget ange-

lischen Vereinigung sind beauftragt, darauf ,zu
dringen, daß den deutschen Bergarbeitern jede mög ¬
liche Geldunterstützung zuteil werde und zu ver ¬

langen, daß eine natronale Bergarbeiterversamm ¬
lung einberufen werde, um für weitere Geldunters
stützung zu sorgen.

Türkei.

Konstantinopel, 23. Januar. (Meldung des
Wiener K. K. Telegr.-Korr.-Bureaus.) Endgiltig
ist angeordnet worden, daß von ben neuen seit
längerer Zei im Artilleriearsenale lagernden 60

Kruppschen Schnellfeuergeschützen 36 ins zweite
'Korpsbereich Adrianopel und 24 ins dritte Korps-
bereich Saloniki verteilt werden, um dort, zu je 4

auf die Batterien verteilt zu werden. Die unter ¬

wegs befindlichen 36 Schnellfeuergeschütze und die
im Laufe des Jahres abzuliefernden 88 sollen
gleichfalls sofort nach der Ankunft in den genannten
Korpsbereichen verteilt werden.

Serbien.

Belgrad, 23. Januar. Der König hütet wegen
einer leichten Erkältung das Zimmer.

Spanten.

Madrid, 23. Januar. Die außerordentliche Ge-
sandtschaft, welche dem d e utschen K a i s e r die

Insignien und Uniformen für die ihm vom König
verliehenen Grade in der spanischen Armee über»

bringt, hat heute Me Reise nach Berlin angetreten.
Sie ist geführt vom Prinzen von Asturien, den der

Oberkammerherr Herzog von Vistahermosa, der

Marquis. Mesa de Asta und Oberst Eloriaga be ¬

gleiten.
Großbritannien.

London, 23. Januar. Der deutsche Botschafter
Graf Wolff-Metternich hat an Dr. Corbould, den

Sohn des verstorbenen Malers Corbould, welcher
der Lehrer der Kaiserin Friedrich war, ein Schrei ¬
ben gerichtet, in welchem er ihn davon in Kennt ¬
nis fetzte, daß der deutsche Kaiser ihn beauftragt
habe, auf seines Vaters Grab einen Kranz mit fol ¬
gender Inschrift niederzulegen: Dem Gedächtnis
Edward Henry Corboulds, des Lehrers und Freun ¬
des meiner Mutter, welche immer in Ausdrücken
höchster Bewunderung von ihm sprach. Einige seiner
Werke waren mir in früheren Tagen vertraut und
schmücken noch mein Heim. Wilhelm.

Amerika.

Washington, 23. Januar. Aus Caracas wird

gemeldet, daß sich Präsident Castro nach einem Er ¬

holungsort in der Nähe der Hauptstadt begeben, hat.
Washington, 24. Januar. 135 Mitglieder

iber Minderheitsparteien des Repräsentantenhauses
haben in einer Versammlung, die zum Zwecke einer
Vorbesprechung abgehalten würde, beschlossen, bett

von Davey beantragten Gesetzentwurf zu unter ¬

stützen, wonach die -Kommission für den zwischen»
staatlichen Hanidel ermächtigt werden soll, Eisen ¬
bahntariftabellen festzusetzen, die nach zwanzig
Tagen in Kraft treten und- bis zur Berichtigung
durch die zuständige Behörde in Wirksamkeit bleiben
sollen.

Montevideo, 23. Januar. Bei, den Wahlen
zur Deputiertenkammer hat die Regierungspartet
gesiegt,

_______

nommen.

Frankreich,

Paris, 24. Januar. Der Untersuchungsrichter
in der S y v et o n - A n g el e genh e it Bou-
card hat den Beschluß der E i n st e l l u n g d e s

Verfahrens unterzeichnet. Dem Vater Syve-
tons, der die Strafanzeige gegen den unbekannten
Mörder seines Sohnes erstattet hatte, ist mitgeteilt
worden, daß ihm eine Frist von 24 Stunden zur
Erhebung eines Einspruchs gegen den Einstellungs ¬
beschluß zustehe.

Rußland.
Glasgow, 24. Januar. Eine Pnvatver--

sammlung der schottischen Bergarbeitervereinigung
hat einen Antrag angenommen, den Ausstän ¬
digen in Westf.al en ih rc

;

Sympathie
auszudrücken. Die schottischen Mitglieder der eng»

Gerichtssaal.
f Bromberg, 25. Januar. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung h-atte sich der Fwßer
Karl Frebel aus Schleusendovf wegen Mch-
handlung seiner Ehefrau zu verantworten. Am
22. August v. Js. kam der Angeklagte, „der mit
feiner Ehefrau in einer nicht «gerade „glücklichen“
Ehe Idßt, abends betrunken nach Hause, und ver ¬

langte von seiner Frau, sie solle ihm ein Gericht
Fische braten, welche er mitbrachte. Aus die ruhige
Frage seiner Frau, „ob sie ihm die Fische auch gut
genug braten“ werde, schlug er ihr mit der Faust
ins Gesicht, sodaß (sie hinauslief und darauf aus

Angst die Nacht int Stalle verbrachte. Am nächsten
Morgen schlug er wieder seine Frau ohne jede Ver ¬

anlassung. Am 24. August v. I. abends kam der

Angeklagte wieder angetrunken nach Hause und
fragte seine Frau, ob sie wieder Streit anfangen
wollte, was sie bentemte. Hierauf schlug er Kr,
ohne daß ein Wortwechsel vorangegangen wäre,
wieder mit der Faust ins Gelsicht. Damit nicht
genug, mißhandelte er sie noch mit dem Schnallen ¬
ende seines Leibriemens und einer Kartoffelstampf ¬
keule. Dann versetzte er der am Boden Liegenden
mit den Stiefelabsätzen noch Tritte an den Unter ¬
leib. Die Frau hat (sich wenige Tage darauf ärztlich
untersuchen lassen und der untersuchende Arzt gab
sein Gutachten dahin ab, daß die Frau in geradezu
bestialischer Weise geschlagen sein müsse. Infolge der

Verletzungen ist sie längere Zeit arbeitsunfähig
gewesen. Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. •— Der Arbeiter Carl

Schulzki aus Schwedenhöhe wurde hierauf
wegen eines Sittlichkeüsverbrechens zu 1 Jahr 6
Monaten Zuchthaus verurteilt und sogleich in Haft
genommen. Die Öffentlichkeit während der, Ver ¬
handlung war ausgeschlossen. — Der Fleischer-
lehrling (Mieczyslaus Affelski aus Znin erhielt
1 Monat Gefängnis wegen eines- Ver ¬
gehens gegen die Sittlichkeit. Auch hier war die
Öffentlichkeit während- (der Verhandlung ausge ¬
schlossen.

Posen, 24. Januar. Giftmordprozeß. Vor
dem hiesigen Schwurgericht begann Montag dev
Giftmordprozeß geg ndie verwitwete Gutsbesttzerrn
Frau Pelagia Pawlak aus Golen-Hauland
wegen Mordes an ihrem Ehegatten und den

Müllergesellen Stanislaus Kostenski aus

Schwarzenau wegen B e i h i l f e zum Morde,
über die Einzelheite nder Anklage, die schon einmal
das Posener Schwurgericht beschäftigt «hatte und

vertagt werden mußte, haben wir bereits seinerzett
näher berichtet. Wie erinnerlich, trat die Ange ¬
klagte Pawlak, Me bereits mit 16 Jahren den nun ¬

mehr verstorbenen Gutsbesitzer Pawlak geheiratet
hatte, mit dem bedeutend jüngeren Müllergesellen
Koftenski in ein sträfliches Verhältnis, das sie so
offen unterhielt, daß die Behörde emichretten
mußte. Eine gegen den Ehemann Pawlak von

seiner Ehefrau erstattete Anzeige wegen eines an

endete mit dessen Freisprechung. Hierauf veran ¬
laßte die Angeklagte ihren Mann, sein Gut zu ver ¬

äußern und reiste unter Mitnahme von 15 000 Mk.
mit ihren zwei Kindern nach, Berlin, wo sie mit
Kostenski in einem HotÄ logierte, schließlich aber
auf Anzeige des Ehemannes wegen der Geldent ¬
wendung «verhaftet wurde. Es kam jedoch wieder
zur Aussöhnung und Me Ehefrau Pawlak kehrte
zu ihrem Manne zurück. Bald darauf erkrankte
der Mann unld staw unter verdächtigen Umständen.
Die Angeklagten wurden wegen dringenden Ver ¬
dachts des «Giftmordes verhaftet.

,

Die Anklage er ¬

fuhr neuerdings noch insofern eine Erweiterung,
als auch die ursprünglich als Hauptbelastungs ¬
zeugin in Aussicht genommene Dienstmagd Mäg-
dalena Ju da wegen Beihilfe zum Mord angeklagt
ist. Die Witwe Pawlak bestreitet jegliche Schuld.
— Die Verhandlung, zu der ein zahlreiches
Zeugenmaterial aufgeboten ist, wird wohl einige
Tage in Anspruch nehmen.

Kunst und Wisseuschast.
Professor Rudolf Siemering, der bekannte

Bildhauer, «ist am Montag zu Berlin im 70.
Lebensjahre an den Folgen einer Operation ge ¬
storben. — Siemering begann feine Studien in
seiner Vaterstadt Königsberg i. Pr. und vollendete
sie in Italien. Sein erstes größeres Werk war
(der germanische Fries, 30 Gestatten des in den
Kampf ziehenden Volkes, den er unmittelbar nach
dem deutsch-französischen Kriege schuf. Unter seinen
vielen Schöpfungen sei genannt das Denkmal
Friedrichs des 'Großen für Marienburg, das
'Lutherdenkmal in Eisleben, die Heilige Gertrud
mit dem fahrenden Schüler auf der Gertraudten-
Brücke und (das Muisikerdenkmal am Goldfischteich
zu Berlin. Siemering nahm zuletzt die Stelle des
Direktors des Rauchmuseums ein; außerdem war
er Senatsmitglied der Akademie der bildenden
«Künste. . .

; ■!

Knute Chronik.
— Ein Plagiat Leoncavaltos? Der „Berliner

Loka-Anz.“ bescherte kürzlich feinen Abonnenten
eine „Träumerei“ von R. Qeoncavallo. Wie
nun Dr. Friedrich Spiro (Rom) in Nr. 3-4 der
»„Signale für die musikalische Welt“ nachweist, soll
dieses Stück von Anfang bis zu Ende ein Plagiat
o>der wie Spiro behauptet, eine „Karikatur“ des
wunderschönen Melodramas aus Bizets Ar-
löfienne (Nr. 19, Mittelsatz) sein, das als
«Wagietto für gedämpfte Streichinstrumente in die
erste «Suite aus Stücken jener Dheatermu'sik Ein ¬
gang gefunden hat. Spiro glaubt an zwei Mög ¬
lichkeiten: Entweder habe Herr Leoncavallo, als er

seine „Träumerei“ schrieb, von Bizet geträumt,
oder er habe'stch's bequem gemacht und das delikate
Original in etwas klotzige Formen umgegossen.
Daß er es nicht gekannt habe, sei unmöglich.

0. K. Was dem Präsidenten Roosevelt erlaubt
ist und was nicht. Präsident Roosevelt hat manche
Vorrechte vor den europäischen Herrschern, aber
andererseits ist auch er durch so viele Regeln und
Vorschriften gebunden, die ihm aus seiner Stel ¬
lung erwachsen, daß er weniger Freiheit als die re ¬

gierenden Fürsten genießt. Vor allem darf er, wie
eine englischeZeitschrift schreibt, während der ganzen
Dauer seiner Präsidentschaft die Vereinigten
Staaten unter keinen Umständen, auch n i ch t

für eine Stunde verlassen; diese Regel ist von
allen Präsidenten beobachtet worden. Aus dem ¬
selben Grunde darf er auch kein Gesandt ¬
schaftshaus in Washington besu ch e n, ba ;

jede Gesandtschaft als exterritorialer Boden gilt.
Ebensowenig darf er cm B o r d eines ausländischen
Kriegsschiffes gehen, das in einem ameri ¬
kanischen Hafen liegt. Dief^ Vorschriften gaben
vor einigen Jahren Anlaß zu einem merkwürdigen
Zwischenfall; ein neu ernannter Gesandter^
dem sie unbekannt waren, lud den Präsidenten zu
einer Fesllichkeit in der Gesandtschaft ein, faßte die
Absage als persönliche Beleidigung aus und gab
seine Entlassung. Nur eine umständliche Er ¬
klärung vom „Weißen Hause“ half dann über die

unangenehme Situation hinweg. . Der Präsident
darf niemand, der den Staaten einen Besuch macht,
zuerst besuchen, eine wie hohe Stellung er auch ein ¬
nehme, es sei denn, daß er ein regierender Mon ¬

arch ist. Ir s. Roosev el tdarfgark ein e

Besuche machen, nur wöchentliche „Empfänge“
abhalten, zu denen Einladungskarten verschickt
werden, Me in der linken Ecke das „Weiße Haus“ in
Silber zeigen und Tag und Stunde des Empfanges
angeben. Ferner darf der Präsident am Sonn ¬
tag keine Glücksspiele spielen und
überhaupt an jenem Tage keinem Sport huldigen,
eine Vorschrift, die auf Washington zurückzuführen
ist. Ein Präsident darf nie auf der linken Seite

feines Wagens sitzen. Ist ein neuer Präsident ge ¬

wählt, so sitzt der alte auf der Fahrt zur Sitzung
int Kapitol auf der rechten Seite seines Wagens,
aber auf dem Rückwege räumt er seinem Nachfolger
diesen Platz ein. Nur wenn der Doyen des diplo ¬
matischen Korps in dem Wagen sitzt, darf der Prä ¬
sident diese Regel brechen. Dagegen besitzt der Prä ¬
sident viele Vorrechte, Me gekrönte Häupter nicht
mit ihm teilen. Wenn die Vereinigten Staaten
Krieg führett, so leitet nicht das Kriegsrmmsterium
den Feldzug, sondern der Präsident in seiner Eigen ¬
schaft als Oberbefehlshaber vom „Weißen
Hause“ aus. Außerdem kann er sich in kirch ¬
liche Angelegenheiten einmischen, und er darf dem
einfachsten Dtenschen eine wichtige Ehrenstellung
verleihen, ohne die Zustimmung des Kongresses
zu erhalten. Als Herr aller Häfen der Vereinigten
Staaten kann er unter irgend einem Vorwand ver ¬

hindern, daß ein Schiff einläuft, und der Kongreß
kann diese Entscheidung nicht aufheben, selbst wenn

der Präsident dadurch den- Frieden des Lan ¬

des gefährdet. Außerdem darf er Handels- und
andere Verträge mit anderen Ländern schlt -

tz e n, ohne den Senat zu befragen. Er darf zwar
mit einem feindlichen Lande Frieden schließen, kann
aber nicht, wie es das Vorrecht der meisten Herr ¬
scher ist. den Krieg erklären. Und wenn der Prä,
sident in Geldschwierigkeiten gerät, so schützt ihm
kein Gesetz vor der Gefahr, — wegen Schulden ver ¬

haftet zu werden.
'

.

— Belgrad, 24. Januar. In den letzten
Tagen sind hier und in der Provirtz leichte Erd ¬
beben verspürt mäm,



Aus Ktadt und Kaud.
Bromberg, 26. Januar.

'* Im Stadttheater gastierte gestern der Ber ¬
liner Hofschauspieler Herr Ferdinand B o n n und
seine Gattin Fraü Maria Bonn. Der erstere de ¬
bütierte hier gleichzeitig als Autor und als Violin ¬
künstler, denn das erste der zur Aufführung ge ¬
langten Stücke, „Der Geigenmacher von
Cr emo na“ ist eine von Herrn Bonn verfaßte
freie Bearbeitung einer Novelle von Francois
CoppZ, und in diesem kleinen Einakter hatte der
Gast gleichzeitig Gelegenheit seine Kunst als Geiger
31t zeigen. Die dramatische Kleinigkeit ist bühnen ¬
technisch nicht übel gemacht und setzte sich ganz wirk ¬

sam in Szene; inhaltlich löst sie allerdings eine

Reihe widerstreitender Empfindungen aus, die am

Schlüsse nachhallen. Es handelt sich, um in ein Paar-
Worten den Inhalt wiederzugeben, um einen
Wettstreit der Geigemacherzunft in Cremona;
der, der bie Beste Geige herstellte, sollte als Preis
eine goldene Kette erhalten und die schöne Gian-
nina, die Tochter des Vorstehers der Zunft, heim ¬
führen. Die größten Chancen, den Preis zu er ¬

ringen, hat Philippo, ein erst kürzlich zugereister
Gesell; Giannina liebt aber einen anderen Schüler
ihres Vaters, Sandro. Philippo ist es nur ge*

langen, das Meisterwerk der besten Geige zu voll ¬

bringen, weil er Giannina liebt, diese Liebe hat ihn
zur größten Anspannung seiner Kräfte getrieben.
Als er aber erfährt, daß Giannina den Sandro
liebt, da beschließt er, in edler Weise zu verzichten:
er vertauscht seine Geige mit derjenigen Sandros.
Aber Sandro, der davon nichts weiß, vertauscht
in unedler Absicht die beiden Geigen wieder und
bringt sich dadurch um den ihm von Philippo zu-

gedcuhten Preis. Indessen Philippo verzichtet
gleichwohl zugunsten Sandros auf Giannina und

zieht mit seiner Geige von dannen. Der Einakter
bietet in seinen relativ kleinen Rollen keine sonder ¬
liche Gelegenheit zur Entfaltung besonderer dar ¬
stellerischer Talente. Herr Bonn spielte den Phr-
lippo und wußte besonders in den sentimentalen
Szenen das Interesse zu fesseln; gleichzeitig konnte
er zeigen, daß er die Geige nicht nur virtuos zu
behandln, sondern daß er auch mit Wärme der

Empfindung darauf zu spielen weiß. Die anderen
kleinen Rollen wurden im ganzen sachgemäß dar ¬

gestellt. — Als zweites Stück des Abends folgte
Shakespeares Lustspiel „Die bezähm t e

Widerspenstige“, in dem die beiden Gäste
die Hauptrollen, nämlich die des Petruchio und der

Katharina, übernommen hatten. Herr Bonn wich
als Petruchio äußerlich von der herkömmlichen
Darstellung dieser Rolle insofern ab, als er nicht
in dem üblichen Halbmantel, sondern in einer

„goldenen Rüstung“ auftrat; im übrigen gab er

die Rolle mit der Routine, die man bei einem

bühnenerfahrenen Künstler voraussetzen konnte; bei
aller Routine fehlte es aber der Darstellung doch
an der erforderlichen Wärme und gleichsam an dem
verbindenden Faden; die Darstellung löste sich ge ¬

wissermaßen in Einzelbilder auf, und über diesen
Mgnael konnte selbst eine drastischere Färbung, die
der Künstler — ob mit Recht oder Unrecht, lassen
wir dahin gestellt — einzelnen Szenen zu geben
suchte, nicht hinweghelfen. Die Katharina, der

Frau Bonn erhob sich nirgends über ein bescheidenes
Durchschnittsmaß, und die Erwartung, sie würde
sich im Verlaufe der Rolle noch „entwickeln“, blieb

unerfüllt. Wir haben in unserem Stadttheater
viele treffliche Vertreterinnen dieser Rolle gesehen,
und darum war die Enttäuschung um so schmerz ¬
licher. Von einzelnen Ausnahmen abgesehen, war

die sonstige Besetzung der Rollen sachgemäß; völlig
unzulänglich war indessen der Lucencio des Herrn
Eckert, welch letzterer in dieser Rolle nicht hätte
herausgestellt werden dürfen. Lobende Erwähnung
verdienen u. a. die Herren Henning (Vicentio),
H. Blum (Gremio), Busch (Tranio) und Mesmer

lGrumio) sowie Frl. Müller (Bianca). Das Publi ¬
kum nahm das erstere Stück freundlich auf und

spendete auch nach ben einzelnen Akten des Lust ¬
spiels Beifall.

b. Konzert. Im Zivilkasino fand gestern bei
leider nur mäßigem Besuch ein Konzert statt, das

sich durch die Mitwirkung des Orchesters seinem
Programm nach von den sonstigen Konzerten in

jenem Saale abhob, und in allen seinen Teilen einen

freundlichen Erfolg zeitigte. Die einzelnen Gaben
verteilten sich auf die Trias Orchester, Klavier und

Gesang, und insbesondere dankenswert war die er ¬

neute Gelegenheit, wieder ein Klavierwerk mit Or ¬

chester zu hören, noch dazu ein so dankbares wie
Webers Konzertstück. Fräulein Margarete
B 0 r g e s aus Berlin gab den Klavierpart und das

Orchester stellte die Kapelle der 34er unter Leitung
des Herrn Bi l s. Webers Konzertstück ist zum
überwiegenden Teil keine Musik, die aus der Tiefe
des Empfindens herausgewachsen ist und in die
Tiefe dringt; es bietet vielmehr fast durchgängig
sozusagen „Oberflächen“-Musik, aber solche liebens ¬
würdigster, graziösester und zum Teil glanzender
Art. Im ganzen genommen brachte die Pianistin
auch diese Qualitäten mit sicherer Beherrschung, gut
moduliertem Anschlag und geschmackvoller Phra ¬
sierung zu tage, wenn auch von dem, was beim
reproduzierenden Künstler als „persönliche Note“
gilt, noch wenig zu verspüren war. Im weiterest
Verlauf spielte Frl. Borges nicht weniger als
fünf, zum Teil ausgedehntere Kompositionen ver ¬

schiedener Meister, ein etwas reichliches Maß, bei
dem schließlich die gefährliche Klippe der Ermüd ¬
ung bei der Pianistin wie beim Auditorium min ¬
destens schon gestreift wurde. Weniger wäre da
wirklich mehr gewesen. Der Cyklus dieser Klavier ¬
soli setzte sehr verheißend ein mit Beethovens
reizendem, auf die üblichen zwei Themen gestellten
Rondo g=dur, dessen graziöses Passagenwerk durch
diePianisttn eine gelungene und sehr fein nüanzierte
Wiedergäbe fand. Es folgten zwei Chopins mehr-
schwerblütiger Art und in dunkelsten Farben ge ¬
halten, bei denen Frl. Borges in der Kanülene tiefe ¬
ren Ausdruck brachte. Im Stimmungsgehalt den
Chopinschen Stücken ähnlich waren zwei stimm ¬
ungsvolle Charakterstücke von Philipp Scharwenka,
die gleichfalls mit guter Prägung ihres Gefühls ¬
inhalts zu Gehör kamen, namentlich das erste:
„Abendstimmung“. —- Den gesanglichen Teil ver ¬
trat Frl. K o p i s k e von hier, am glücklichsten ist
den drei ersten Liedern, einem wie aus holder Kin ¬

derzeit herübertönenden Liedchen von Haydn („Ein
kleines Haus“), Beethovens in Konzertsälen schon
sehr vereinsamten „Adelaide“ und der schelmisch-
flotten „Soldatenbraut“ von Schumann.. Die Sän ¬
gerin traf bei allen dreien vorzüglich den „richtigen
Ton“ und brachte sie mit sehr eindrucksvoller Ge-
fühlswärme und lebendiger Gestaltung zu bester
Wirkung. Weniger tief griff Bruchs Szene der
Andromache aus fernem Chorwerk „Achilleus“, eine
rein deklamatorische Szene, lediglich auf düstere
schwermutsvolle und leidenschaftliche Akzente ge ¬
stellt, ohne eine Spur von weiter ausladender Me ¬
lodik. Dafür mangelte es wohl auch der Sängerin
im Organ an ausreichender Fülle und so können
wir, auch in ihrem Interesse, diese Wahl nur be ¬
dauern, Beide Solistinnen fanden sehr freund ¬
lichen Beifall, dem auch „duftende Grüße“ nicht
fehlten. Das Orchester unter Herrn B i l s spielte
mit schönem Zusammenklange und guter Wan-
zierung eine programmatische Ouvertüre „Im
Herbst“ von Grieg und äm Schlüsse eine Suite
„Auf der Wanderschaft“ von Klughardt. Trotz der
einladenden Untertitel dieser Suite mußten wir
und manche anderen Zuhörer auf sie verzichten;
denn es machte sich im Saale eine so empfindliche
Kühle bemerkbar, daß man glauben, mußte, wir
ständen schon im Zeichen der Kohlennot. Für
künftig wird hoffentlich besser Vorsorge getroffen!

* Personalverästderungen bei der Königlichen
Generalkommission, überwiesen ist: der Spezial ¬
kommissar Ökonomiekommissar Rieder in Brom ¬
berg der Generalkommisston Bromberg als Hilfs ¬
arbeiter des Kollegiums. Verliehen ist: dem Re ¬
gierungsassessor Rdetz in Tlhorn eine etatsmäßige
'Lpezialkomm-issarstelle. Übertragen ist: die einst ¬
weilige Verwaltung der SpezialkomMission Brom-
berg dem Gerichtsassessor Dr. Frost in Bromberg.
Ernannt sind: der Spezialkommi^ionssekretär von
Rzepecki und der GeneraltommMonsburea'udiätar
Sauer, beide in Bromberg, zu Generalkommissions ¬
sekretären, der Generalkommiffionssekretär Reu ¬
mann zum Spezialkommis'stonssekretär. Ange ¬
nommen ist: der MÄitäranwärter Pollak in Brom ¬
berg als Hilfsbote. Versetzt sind der Landmesser
Mach von Bromberg nach Konitz, die Hilsszeichner
Groß von Münster i. WM. nach Bromberg und
Radant von Bromberg nach Schneidemühl. Die
Fachiprüsung hat bestanden: der Landmesser Stein-
dal aus Lissa i. P. In den Ruhestand getreten
sind: der Geheime Regierungsrat Picht, Mitglied
des Kollegiums der Generalkommrssion Bromberg,
unter Verleihung des Kronenordens 3. Klasse, der
Generalkommissionssekretär, Rechnungsrat Koebcke
in Bromberg.

* Stadttheater. Für den Geburtstag des
Kaisers hat die Direktion eine Schüler-Fest ¬
vorstellung zu ganz kleinen Preisen ange ¬
setzt, welche um 4 Uhr nachmittags beginnen soll
und in welcher das vaterländische Spiel „Roß-
tz a ch“ zur Wiederholung gelangt. Die Aufführung
toirb durch einen Prolog eingeleitet. Für den Fest ¬
abend ist die Uraufführung des vaterländischen
Schauspiels „Junker Kleist“ angesetzt, das
Werk eines heimischen Dichters, der mit seinem
Drama ein wirksames Kapitel unserer vater ¬
ländischen Geschichte auf die Bühne bringt. Die
Aufführung von „Junker Kleist“ > ist von Direktor
Stein in Szene gesetzt. Der Autor wird der ersten
Vorstellung seines Werkes, welches übrigens auch
am gleichen Abend im Stadttheater in Pos e n zur
Darstellung kommt, beiwohnen. — Ferdinand
Bonn beendet sein Gastspiel morgen (Donnerstag)
in Grillparzers Trauerspiel „Die Jüdin von
T 0 led 0.“

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Stadtbaurat
Meyer den Vorsitz führte, standen fünf Streit ¬
sachen zur Verhandlung. In einer schon wiederholt
angesetzten Sache hatten 19 Arbeiter gegen einen
Schachtmeister wegen rückständigen Lohnes für eine
Woche geklagt. Der Beklagte war im Termin,
wie mitgeteilt, nicht erschienen und wurde zur
Zahlung des rückständigen Lohnes an die Kläger
verurteilt. Da die Zahlung wegen Insolvenz des
Beklagten fruchtlos ausfiel, so hat die Gesellschaft
von Weidlich & Bertholt) sich bereit erklärt, die
rückständigen Lohnzahlungen an die Arbeiter, die
im Interesse der Stadt und der Firma ihre Arbeit
geleistet haben, zu zahlen. Damit hatte diese
Streitsache ihre Erledigung gefunden. Die anderen
Sachen wurden durch Vergleich und Versäumnis ¬
urteil erledigt.

* Jubiläum» Der Vereinsbote Herrmann
Lachmann feiert am Sonntag, 29. d. Mts. sein
26Mriges Dienstjubiläum als solcher.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Dienstag
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Bei ¬
sitzer Fabrikbesitzer Eberhard, Schneidemühlen ¬
besitzer Bumke, Werkmeister Frantz, Maurerpolier
Hentschel, sämtlich aus Bromberg, teilnahmen. Es
kamen 21 gewerbliche Unsallsachen zur Verhand ¬
lung. Die Berufung wurde in 14 Fällen als un ¬

begründet zurückgewiesen, in 4 Fällen wurde Be ¬
weisaufnahme beschlossen, 2 Sachen wurden vertagt,
dem Arbeiter Conrad aus Bromberg ist die bis ¬
herige lOprozenttge ; Unfallrente weiter bewilligt
worden. Die Norddeutsche Holz-Berufsgenossen ¬
schaft war durch den Geschäftsführer Klingenberg
aus Danzig vertreten.

* Auch ein „ehrlicher Finder“. Vor mehreren
Lagen vermißte eine hiesige Dame, als sie von
Einkäufen in der Stadt nach Hause zurückkehrte,
ihr Portemonnaie mit Inhalt, das sie dem An ¬
schein nach verloren haben mußte. Nicht wenig
erstaunt war sie, als das Dienstmädchen zwei .Tage
später unter der Matte an der >Entreetür das
Portemonnaie entdeckte und ihr freudig ein ¬
händigte. Leider erwies sich der Inhalt als ziem ¬
lich „luftig“, denn vom Mammon war keine Spur
vorhanden, sondern nur eine kleine, schon vor dem
Verlust in derGeldbörse befindliche Rechnung (daher
auch die richtige Adreffierung des Fundes) und ein
Zettel, der in ungelenken Zügen und allerpersön ¬
lichster Rechtschreibung die Bitte enthielt, „doch
iß alt Widder in Rejihrungsgarten fpazziren zu
gchn“. Der so dokumentierte Humor des Finders
half der Hausfrau wenigstens augenblicklich fort
über die erste Enttäuschung beim Anblick des gelb-
befreiten Portemonnaies.

f Gefesselt wurden heute gegen Wittag mehrere
jugendliche Burschen nach dem Polizeigewahrsam

gebracht, was wieder den üblichen Menschenauflauf, t
der bei den „größten Kleinigketten“ entsteht, zur
Folge hatte. Wie verlautet, haben die Jungen
mehrere Taübendiebstähle auf dem Kerbholz.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wögen Bettelns und Obdachlosigkeit
je eine Person, und verhaftet ein junger Mann
wegen Verdachts, sich einer Urkundenfälschung
schuldig gemacht zu haben.

a Hohensalza, 24. Januar. (E infü, hrung.)
In der heutigen Repräsentantenversammlung der
Synagogengemeinde nahm der Wahlkommissar
Erster Bürgermeister Treinies die Einführung der
wieder- bezw. neugewählten Mitglieder und die
Konstituierung der Versammlung vor. Hierbei
wurden in ihr Amt eingeführt: Kaufmann
I. Spiro, Agent Lachmann, die Kaufleute N.
Wreszinski, Leo Fränkel, Rentner Moritz Hendel-
sohn, Ziegeleibesitzer Bernhard Schwersenz und
Kaufmann Louis Lewy; als Stellvertreter: die
Kaufleute Mar Bibro, Heymann Dobrzynski,
S. Stein und Nathan Marius. Zum Vorsitzenden
wurde wiedergewählt Justizrat Max Latte. Im
Anschlüsse hieran fanden die Wahlen des Syna ¬
gogenvorstandes der jüdischen Gemeinde statt.

a Hohensalza, 24. Januar. (Stadtver ¬
ordnetenfitzu n g.) In der heute nachmittag
unter dem Vorsitze des Stadtverordnetenvorstehers
Kommerzienrats Goecke abgehaltenen Sitzung der
Stadtverordneten kam zunächst das Projekt des
Neubaues eines Rathauses auf dem
Platze des alten Amtsgerichtsgebäudes zur Be ¬
ratung. 'Die Baukosten sind veranschlagt zu
120 000 Ä. Nach einer längeren Debatte be ¬
schloß man, die Beschlußfassung zu vertagen und
das alte Amtsgerichtsgebäude zu Rathauszwecken
umzuändern. — Bei der Ersatzwahl für den aus ¬
geschiedenen Stadtrat Sydow wurde zum unbe ¬
soldeten Staidtrat der Stadtverordnete Baumeister
R. Volkmann gewählt, der die Wahl annahm.

Si Znin, 24. Januar. (Abschieds-
komme r s.) Zu Ehren des von hier scheidenden
Rentmeisters Menner fand heute ein großer Ab ¬
schiedskommers im „Deutschen Hause“ statt, welcher
von Herren aus Stadt und Land sehr zahlreich be ¬
sucht war.

Thorn, 24. Januar. (Die goldene
Amtskette.) Dem Oberbürgermeister Dr.
Kersten ist die Erlaubnis zum Tragen der goldenen
Amtskette Allerhöchst verliehen worden.

Tilsit, 23. Januar. (Das gefährliche
Fortissimo.) Zwei Damen spielten am Sonn ¬
abend vierhändig aus dem Flügel und hatten zu
diesem Zwecke die Petroleumlampe auf den Noten ¬
halter gestellt. Als man gerade eine ff-Stelle mit
voller Bravour bearbeitete, glitt die Lampe, die
durch die Erschütterungen des Flügels schon vorher
ins Rutschen gekommen sein mußte, plötzlich von
ihrem Standott herab, explodierte und augenblick ¬
lich standen nicht nur die herumliegenden Noten,
sondern auch die Kleider der einen Dame in hellen
Flammen. Nur der Geistesgegenwart der anderen
Dame ist es nach der „T. A. Z.“ zu verdanken, daß
weiteres Unglück-verhütet wurde.

Der Krieg.

-
^ Paris, 25. Januar. Der Väter Shvetoütz W

gegen die Einstellung des von ihm beantragten Ver ¬
fahrens Einspruch erhoben.

Petersburg, 25. Januar. Die Stadt Scv.
ratow ist nach amllicher Mitteilung von Cholera
verseucht.

Kischinew, 25. Januar. Während der gcfte r

gen Theatervorstellung wurden Rufe gegen
die Regierung ausgestoßen und Zettel mit
Ausrufen von oben in den Zuschauerraum geschleu ¬
dert. Infolgedessen entstand eine allgemeine Auf ¬
regung. Bisher wurden 20 Personen verhaftet-
darunter 4 jüdische Soldaten.

Madrid, 25. Januar. Nach einer Meldung
des „Heraldo“ hatte der König gestern einen
glücklicherweise bedeutungslosen Automobil-
Unfall. Die Königin-Mutter erlitt einen leichten
Stoß im Fahrstuhl des Schlosses.

Kopenhagen, 25. Januar. Der Dampfer
„Fritz William“, von Bickenhead nach Gothenburg
unterwegs, ist infolge Naphthaexplosion
in der Nordsee untergegangen.

London, 25. Januar. Nach Meldungen der
„Daily Mail“ wurden die Fabriken und Waren,
geschäfte in Petersburg, Moskau und Riga gegen
UufrichrschÄden mtt 10 Prozent versichert.

Bamberg, 25. Januar. Der Erzbischof
Dr. Storck ist heute nacht gestorben.
- :■ — —.... 3,.,..^

Technische Mitteilungen.
Polytechnisches Institut in Friedbcrg sHessen).

Die kürzlich unter dem Vorsitz des beauftragten PrüfungA,
kommiffars an hiesiger Gewerbe-Akademie stattgefundenen
Ingenieur - Haupt - Prüfung und Ingenieur - Vorprüfung
hatten wiederum ein recht günstiges Resultat ergeben.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach!uiigs!tation: Thornerstra»r.

Tageskalender für Donnerstag, 26. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 38 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18° 48'. Mond abnehmend.
Mondanfgaug nach Vgl2 Uhr nachts. Untergang nach V* 11
Uhr vormittags.

NeberNtsttStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Luftdruck an!
»Krad rebiic.
in Millimeter

767,2
766,9
765, 0

Tempe ¬
ratur n.

6<[fhi6

-1/6
-6,6
-Izt

II i
jfc-JTS

40
50
60

Wind ¬
rich ¬
tung

WSW
WSW

W

i «

heiter, 1 ----- leicht htSkala für die Bewölkung: 0
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern — 0,6 Grad Neaumur —

— 0,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 6,1
Gr. Neaumur —

— 7,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden: Wärmer, vielfach trübe, Schneefall
nicht ausgeschlossen.

Verkaufspreise.
der Müblenverwalnng zu Bromberg vom 3. Dezember 1904.

(Letzte Telegramme.)
London, 25. Januar. „Daily Telegraph“

meldet aus Shanghai: In den Hospitälern von

PortArthurbefinden sich noch 15000 Kranke.
500 starben nach der Kapitulation.

Washington, 25. Januar. Der chinesische
Gesa n d te übergab dem Staatssekretär Hay
die Antwort Chinas auf die russischen Be-
f chw e r de n. China erklärt, i n k einer
Weise von der Neutralität abgewichen zu
sein und behauptet von Rußland, daß es in
mehreren Fällen Chinas Neutralität verletzt habe,

Paris, 25. Januar. Der „Matin“ will wissen,
daß in der Hullkommission, die ihre Sitzungen auf
unbestimmte Zeit vertagt hat, ernste Schwierig ¬
keiten aufgetaucht sind. Die russischen Mitglieder
hätten die für die Fremden zur Verfügung gestell ¬
ten Eintrittskarten zumeist an Geheimpolizisten
vergeben.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. Januar. Mit dem A u s st a n b

i m Ruhrbezirk beschäftigten sich 27 A r ->

b e i t e r v e r s a m m l u n g e n in allen Stadt ¬
teilen Berlins und der Vororte abgehaltene sozial ¬
demokratische Volksversammlungen. Es sind Re ¬
soluttonen gefaßt worden, die die Haltung der
Zechenbe!sitzer verurteilen und den Arbeitern Unter ¬
stützungen ^versprechen.

Berlin, 25. Januar. Die Paraphierung
des Textes des deutsch-österreich - un-

g a r ischen Handelsvertrages durch die

bciderseittgen Unterhändler ist gestern abend hier
erfolgt und gegen Mitternacht beendet worden.

Calbe a. Saale, 25: Januar. Bei der-Reichs-
tagssttchwahl wurde Albrecht (Soz.) mit 21 719

Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat Placke
(nat.-lib.) erhielt 19 433 Stimmen.

Bochum, 25. Januar. Die Arbeiter der wegen
Kohelnmanges stillgelegten westfälischen

_
Stahl ¬

werke hielten Versammlungen ab, worin die Kom ¬
mission Bericht über die Unterredung mit dem
'Generaldirektor Kayser erstattete. Danach erklärte
dieser, daß, wenn inzwischen von Belgien Kohlen
eintreffen, voraussichtlich Dienstag der Betrieb
zeitweise ausgenommen werden könnte.

Sonderburg, 25. Januar. Gestern nacht
überfuhr der gemischte Zug Nr. 909 hei bet?
Einfahrt in Bahnhof Sonder bürg infolge
Versagens der Bremse den Prellbock. Der Loko ¬
motivführer wurde schwer, der Heizer leicht ver ¬

letzt. Passagiere wurden nicht verletzt.
Beuthen, 25. Januar. Nach einer Meldung

der „Beuthener Ztg.“ aus Pleß ist die dorttge
evangelische Kirche vollständig Niederge ¬
bra n n t.

Dortmund, 25. Januar. Von den Belegschaften,
der Harpener Gesellschaft in Stärke von zusammen
22 800 Mann traten gestern 4660 Mann ange ¬
fahren.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ // 2

Kaiserauszuqtzmehl
Weizenmehl Nr 000

„00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
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Handelsnachrichlen.
Bromberg, 25. Januar. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 160—175 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133-140 M.. Kochware 160-170M.
— Hafer 120—134 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg. den 25. Januar 1905.

Höchst.
Preis
.1 Sf.

Niedr.

H'
Jhebr.
Preis
A.

Wetzen luö Kg. 17 Ul- 16 00 Butter 1 Kg. 2 6u 1 60
Roggen - - 13 50 12 5:. Heu 100 Kg. 7 Ov 6 00
Gerste - - 14 50 12 5(. Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 14 70 13 61 Krummftroh —. — — —

Erbsen - - 1650 16 00 Spiritus p. Liter — — — -r-

Kartoffeln - - 6[00 5 00 Eierp. Schock 6 40 5 00

Wasserftiittdc.

£ Pegel
ZN

Wasserstö übe (»Je» ®e«

. jg
«

Tag m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 — 0,02
2 Zacroszym . . . 21. 1. 1,75 22. 1. 1,69 — 0,06
3 Thorn .... 22. 1. 1,86 23, 1. 1,86 — —

4 Brahemiinde . . 24. 1. 4,19 25. 1. 4,15 — 0,04
Brahe.

5,46
1,70

5,40
1,805 Bromberg O'-Pegel 24.(1. 25.(1. 0,10

0,06

Gopl ose«.
6 Krnschwitz . . . 22.(1. 1,80 23.(1. 1,80 — —

Netze.
7 Pakoschschl.O'-Pegel 24.

24,
1.
1.

1,56
1,58

25.
25

1.
1.

3.56
1,58

8 Bartschin. . . .

12. Ölront. Schleuse
24. 1. 1,30 25. 1. — — jL

9 24. 1. 0,50 25 1. 0,52 0,02
10 Wekßenhöhe. . . 24. 1. — 25. 1. — — —

11 lisch 20. 1. 1,20 21. 1. — — —
■

12 Czarmkan . . . 20. 1. 0,86 21. 1. 0,88 0,02 -7

13 Fllehne .... 20. 1. 1,43 21. 1. 1,58

SSS BSrsendepesche«.
Berlin, 25. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kurs vom 24. 25. Kurs vom 24. 25.
Oeftrer. Kredit. 209,75;210,6f 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

234,25 234,7:
189,00 l 89,5t

17,10
Canada Pacific 131,50)131,30
3«VoDt.Reichsa.i 89,50f —

Tendenz: fest.

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahntte
Gelsenkirchen
Harpener

87,00
235,50
[215,10
219,25

—,V
88,40

236,25
255.80
220.80

209,25 209,00

P st Vi Vi o n a werden zart und weich nur durchLidUlIG ndiUUty Gebrauch des an Feinheit uner-

ä^Ä'Myrtlioliglycerii).

Z



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei.

Iung A Nr 650 ist heute die Firma

Hotel znm Adler
Jnhab r Rudolph Trillhose

mit dem Sitze in Bro m b c r g,
und als deren Inhaber der Hotel-
besitz-r Rudolph Trillhose in
Bromberg eingetragln. (15

Bromb rg, d. 19 Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

KoilkliMlsahre».
In dem Verfahren betreffend den

Konkurs über da8 Vermögen der

Wffcr-LllLk-kklloßeilsLlift
zu Brsinberg'

eingetragene Genossenschaft mit be
schrankter Haftpflicht in Bromberg,
in Termin zur Erklärung über die
Berechnung desKonkursverwalkers

auf den 3. Februar 1905,
vormittags l2'/ 4 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgertcht
zu Bromberg, Zimmer Nr. 9 im

LandgerichtSgebäude anberaumt.
Die Berechnung deS Konkurs ¬

verwalters ist zur Einsicht der Be ¬
teiligten aus der Gerichtsichrerberei,
Abteilung 6 niedergelegt. {15

Bromberg, den 20. < amtat 19(H.
Der GerichtSfchreiber

deSKöniglichenAmtsgerichtS.

| Kommisstons-u. I
I Agenturgeschäft I
I B.v. Su’erzyski I
■ Bromberg, Mitte lstr. 8. 5
M Tele p h o n 3 90. >

Schlittschuhe
schleift und repariert dilliast
Paul Reim, Posenerstr. 26.

6Ä|ilSEü.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, revessiert u. appretiert re.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Glrnatl,,Danzigerft 141

(früher Bahnhosstratze 90).

Bekanntmachung.
2lm Geburtstag Sr.
Majestät desKaisers
u. Königs bleibt das
Kontor geschloffen.

Königliche Lotterie

Neu! Neu!

Ws-Rheinlander
10 Pfg.

Conrad Junga, söahnhof ftr. 8S
Ecke Gammstr. (1533

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
. (fest und flüssig)

Verdingung von Werkstatts
Materialien für das EtatSsahrl905
in drei Terminen: I. Anbietungs ¬
termin am 14. Februar 1905, vor-

mi tagS 11 Uhr, für Roststäbe und
Eisenguß. IL Anbietungstermin
am 21. Februar 1905, vor »ittagS
11 Uhr, für Blank-, Geschirr-,
Verdeck-, Kalb-, Soblleder, fett-
garetz Rindleder, L>.der zu Ma-
fchinenriem n und Schafleder;
ferner: Fensterglas, mattgeschliffe ¬
nes Glas. weiße und MtlchglaS-
scheiben und Koupeelaternengläser.
III. Anbietungstermin am 28 Fe ¬
bruar 1905, vormittags 11 Uhr,
für Hammerstiele ans Hickoryholz,
Schmelztiegel, Schwämme, Schrau ¬
benschlüssel, Schmirgel, Schmirgel ¬
leinen, Schmirgel-, Glas- u. Sand ¬
papier, Feilenhefte, Filz, Leim,
Pappe, Schellack, Borax, Kali,
Salmiak, Salz« und Schwefelsäure.
Die Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift unter
Angabe des AnbutungStermins
Verse en an dasRechnungs-Bnrean
der Königl. Eiseubahn-D r ktion
zu Königsberg i/Pr. postfrei ein*

zu'enden. Die Bedingungen für
icd n Termin werden gegen post-
und bestell reldfreieEiMendung von

je 60 Pfennig bar — nicht in
Briefmarken — von dem Vorstand
unseres Zentralbureaus frei über ¬
sandt, können auch in unserem
Geschäfisgebäude Zimmer 108 ein ¬
gesehen werden. Bei Anforderung
d-r Bedingungen sind die Mate ¬
rialien, auf welche ein Angebot
beabsichtigt wird, genau zu be-
zciei nen. Zuschlagsfrist für jeden
Termin 3 Wochen. (44

fiönitisb re i Pr., d.17.Januar!905.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
DieAuSführung vonDt ainage

arbeiten aiv den Ansiedelum.s-
gütern Cienskowo im Kreise
Schubin undRadomitz im Kreise
S chmiegcl (an der Bahn Breslau
Posen (ungefähr 350 und 500 ha]),
soll am Grund der allgemeinen
Bedingungen für die Ausführung
von Staatöbniten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung ver ¬

geben werden. (107
Die Anfertigung deS Entwurfs

ist ausgeschlossen.
Versiegelte, mit entsprechender

Au fcbrist versehene A geböte sind
bis Sonnabend, d. 4. Februar
1905, vormittags 1“ Uhr,
an das Tiefbauamt der Anst'de!
ungs-Kommi sion in Posen, Nau
mannstr. 11, postfrei einzusenden,
zu welchem Zeitpunkt die Eröff ¬
nung derAngebote stattfinden wird.

Verdin iungs - Unterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von

9,0 Mark für jede Arbeit (für beide
Arbeiten 4,00 Mark) von der
Spezialkaffe der Ansiedelungs
Kommission zu beziehen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Königliche Ansiedelung--

Kommission Posen.

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

Königl.Badeverwaltnnglis.j

„Salem Aleikum“
s

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

Lud gesetzlich geschützt.
Por Pschahmuntzkn wird gewarnt.

Pillen Sie etwas Feines rangen?
Dann empfehlen wir Ihnen

,$aUm
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.

Kn diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion
bezahle«. Die Rümmer auf der Cigarette deutet b-n Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5:5 Pf . Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stuck.

Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle tyrma steht:

Orientalische Tabak- und Eigarettenfabrik „Yenidze“
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter: (248
Zu habe« in den Cigarren-Gefchäften.

Margarine
als Ersatz für Tisch- u. Backbutter, j
empfiehlt in feinen Qualitäten

ä Pfd. 60. 70 u. 80 Pf. (57 j
Robert Pohl.

Piisteiirisierte Magermilch,
per Liter 4 Pfg, empfiehlt

Schweizcrhof, Feldstratze 26.

rncrzzen r
Meinen werten Knuden die er ¬

gebene Mitteilung, daß ich wie all-
ährlich zum Passahfeste Mazzen

i Schönlanker, Fabrikat Faß)
lief. re. Um gefl. Aufträge bittet
Igmatz Gröger, Wallstr. 19.

^liftCll t ^ er b<*ran leid.,gebrauche

stillenden ti. wohlschmeckenden
Kaisers Brost - Garamelleo

Ma z-Extract in fester Form).
97|fl not. begl.Zeugn, bew is. den

sich.En. b. Husten,Heiser-
keit,Katarrhn.Perschleimung.
Paket25H. Nieder!. bei:Gebr.Nu el
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb. A. Wegner in
Schleus..Lcw.Meyersohni.Schulitz.

Ein gutgehend. Restaurant
ist sogleich zu verpachten. Off. mit.
L. 8. 500 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Fritz Reuter’s
Wcrlro prachtvoll illustr.
UClaC, von H. Stuben-

rauch (ca. 800BiIder),grosse
klare Schrift, grosses Format,
schönste Ausgäbet Perlen d.
Humors — auch Jllustrat.l
Plattdeutsche Ausgabe! Nur
solche giebt Reuter’s Humor
wieder. Uefrg. 1 bis 3 (193
Seit. Text und ca. 5o Illustr.)
zur Probe für 1.— Mk. frko.
IN NACHF n Berlin W. 57/65.

»Kauf not Verkauf»

Mmiidtn
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerlabrikSchwetz.
Stuniifliitf Sä,ÄWä.
Geschäft, günstig zu verkfn. Zu
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Geschäftsgrundstück in der
anzigerstr. zu verkaufen. Off. u.
. B. an die Geschäftsst. d. Zeitg.

§iiu9!ir«iibW (r»:
Off. ti. T. T. 11. a d. Geschst. erb.

Bsiistklle mit Sbstgarten
in der Albertstrasre zu verkaufen.
Näheres Molik-üraße 6, I. (90
Nachweis!, groß. Nutzen bringend.

Lpkdlt.-, 9li)6tltriiH8prt=,
Kartoffeln-,

Holz- uni) Kohlen-E schaft
nebst gut verzins!. Grundstück sehr
preiswert mit 8000 Mk. Anzahl,
verkänfl. Offerten unter P. 1C8
an die Geschäftsst. dies. Ztg. (98

Pferdehäcksel
von Roggenstroh, gesiebt. LZtr 2K.,
zu haben Vorwerk Schröltersdorf.
Ebenfalls Futter- u.Streustroh.
Anweisung ist b. mir W'lhelmstr.36
abzuholen F. Klatt, Fleischermstr.

— Fernsprecher Sir. 493. —

(Mmfnetc tocnb'ütttr,
Trockenschnitzel

zur prompten u. fpäterenLiefer-
ung offerieri billigst und fracht-
günstig in Ladungen franko aller

Stationen (5
Wilhelm Thormeyer

Cötheu t. Anhalt.

Gebrauchte eiserne

FllkbgeWe
mit griffen rntb Deckel«

perkauft billig
Gruenauersche Buclidruckeret

Richard Krahl.

hteutrfbitt«
billig abzugeben. Näh. Auskunft
Parkstr. 2 und Burgstr. 4.

® i,,e Dtzimalwasgschnlt

^DrThompsons
Seifenpulver

ist das beste.

Prima -Wechseldlscont %
Conto-Corrent-V er kehr
Gewährung von Raugeldern.

Vorschuss-Verein zuBronräerg,
e. G. m. u. H. (90

Nur i »arH „PMIrii“
gtebtGew&hr für dleAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Creani-Laiolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
s* und weise Nachahmungen zurück*

^K£ PFEil^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Paris 1900: Grand Prix.

R. WOLF MAGDEBURG-
' BUCKAU.

\Lmfür Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Filiale in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 66.

Brennmaterial ersparende

jLOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

OsengkslW Emil Conradl, Posen,
Telephon 1583. Alter Markt 53/54. Telephon 1583.

Generalvertreter für Provinz Posen der als allererst anerkannten
Kunstofenfabriken von Richard Rlnraenfeld, Berlin und
Velten, sowie von Ernst Teichert, Meißen, ebenso für

Majolikasabrikate nach Meißener Art, von 45 M. an.

Reichhaltiges Musterlager in weihen, Majolika- u. altdeutschen
Qefen, glasierten Wandplatten unb Herdsprüchen (31

In dieser Branche einziges Geschäft der. irovinz.

MM M f
'.wgm

Reisebureau
der

Bamburg - Amerika-hinie
vormals Carl Stangen’s Reise-Bureau.

72. Friedrichstrasse Berlin W., Friedrichstrasse 72.

Frühjahrsreisen
Nach dem Orient 29. Januar, 5., 12., 10. Februar, 10. April.

MittelmeerfahrTr^r^t #eS. iÄ “ ab Hamburg l5 ' Febraar '

Nach Italien ^ > ^ 26> Februar > 4 -> 19 -> 21. Marz, 4., 9., 15.,

Nach Tunis-Algier m März. Nach Spanien «. A P rii.

Nach Russland 26. A P rii. Nach Nordamerika g;>
Ausführliche Programme iür alle Reisen kostenfrei.

Für Einzelreisende: Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. für
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

ReHureau der Hambura-Anierika Linie
vormals Carl Stangen’s Reise-Bureau

Friedrichstrasse 72. «8- BERLIN W. -s» Friedrichstr. 72.
Vertreter in Brombergs: W. Herbert, Hippelstrasse 23. (102

5alsou-ftusVerKauf!
ja fädelt,„fl billige« preisen.

nur Ia«8iifllitäkn,
| Deutsche (Harbnrger),^lW8 SKFRuffen (Petersburger). |

für Dame« von 1,85 Mk. an,

für Herren von 3,— Mk. an.

j Vollfehutze-WF in größter AnSwllhl. j
Lt,ckfet)«he non 2 Ult. in.

jChcvreanx und Hoxealt,]
Damen- unb Herren-Stiefel,

für Damen von 6,50 Mk. an,
für Herren von 7,50 Mk. an.

Schuhwarenhaus Fortuna
früher Hirsch. (801

27. Friedrich strafte 27.

Bürgin. Wohnungseiinichtnilzen
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

L. Marcus® Bracht-,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko. > >

Nucifera
1 Feinste Cocosnussbutter.

Die Ptlnger Maschiiltchbrik v«) Wilgießerei Aktiengesellschnst
Penig i. Sa.

beabsichtigt für den Bezirk Bromberg eine (6

PF“ Vertretung
gegen Provision zu errichten. Anstellung als Beamter der Firma ist nicht beabsichtigt. Das Werk
baut als langjährige Spezialitäten:

Transmissionen, Rotationspumpen.
Kaufmännisch-technisch gebildete Herren Bewerber» welche sich für den Besuch von Behörden,

industriellen Werken, Baufirmen usw. eignen, um Geschäfte anbahnen und cv. auch abschließen zu
könn-'n. werden um M.ldung ersucht.

Nebenräumen, aus Wunsch auch
Wohnung, Brückenstr. 2 p. sof.
auch für später zu Demi. Zu erfr.
nur Poststr. 5, int Schuhgeschäft.

gebrauchte
billig abzug. Kastanien-Allee 1.1.

Ein schwarz. SMF Herren-
Winterpaletot EMffK billig zu
verkaufen Tanzigernr. 58, prt. r.

IV4 Jahr alt. treu, wachsam und
sehr king, ist billig zu verkaufn
Büttner, Gammstrafte 4/5.

^tcBltnq Nerwklltererhalt.jg.Leute
—nach 2-3monatl.grü»dl.

Ausbild. Preis mäß.Proipekte grat.
Bisher über 1000 Kramte verlangt.
P. Kästner, Lcipzig-Schl.,

Könneritzstraße 2^, I und II.

Nebenverdienst ------

tägl. bis IO M. können sich Herren
u. Damen aller Stande an all. Ort. ver-

schuffen durch Bertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit., Adressennachweis rc.

Dostkarte genügt. Erwerbs - JuKitnt
„Lorussia“, Berlin 227, Postamt 5.

Zwei im Brennerei-11. Schneide,
mühlenbau durchaus tüchtige

ttteittem?*
erhalten dauernde, lohnende B--
schäftigi'Ng bet (201
Hlntz «L Goebel Nachs.,

Falkcnbnrg i. Po mm.

Reise wird nach 3 Monat, vergütet.

30 Steinschläger
für Pack,Zwick n.Schutt sucht sofort
Chanffecneubau-Berwaltnng

W i t k 0 w 0. (32
Rtk. 29.— Nebenverdienst

täglich für pbett leicht n. anständig.
Anfragen an Jndustriewerke
in Roftbach L. 106, Pfalz.

Mehrere Witze Sdilofitr,
bezw. Dreher

werden sofort für unsere Betriebs-
Werkstatt in Lobsens gesucht. Mel-
düngen unter Angabe deS geforder,
tett TageSlobneS sind zu richten an

die Bahnverwaltung der Wir-
fitzer Kreisbahnen inLobfens.

XüdltJtpifiteimüÄ
Beding, sucht Vaterländische Bieh-
Bersichermtgs-Gesellschast zu Dres ¬
den, Werd. rstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig, dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Znschlagsprämie
Coulanteste Schadenregulierung.

Uüllit. «.ffeihizer Schmied,
1. Schirrmeister, findet dauernd
und lohnend Arbeit bei (142
Hugo Sperling:, Wagcnfabrtk

Rakel (Netze).

Lehvtius
mit guter Schulbildung unter

günstigen Bedingungen sucht
Friedrich Ebbecke f

s Buckhandlg.

Bäckerlehrling
für meine Wiener u. Karlsbader
Feinbäckerei v. sogl. od. später ges.

fnl Oman Danzigerstr 23.
JUL Utcy, gegr. 1870.

Ksriimürkt Nr. S
Laden 11. Wohnnng (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermuten. Adolph Marcus.

Qrthatt Neub,besteLage> bitt z.vm.
«UUni/ Schlcnsenau 105, I.

Sanjiget{trJ5 &Ä
7 Zim., Loggia, Badestube, Mädch.-
Stube, sowie Gartenbenutz. per sos.
D k er später zu 0 mieten. Zu er ¬

fragen bei Fi au Hübner. Hochpart.

Woh«., 311.4 Zimmer
zu vermieten Danzigerstr. 102.

l # öh)cfir.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche tt. Bubeb. p. 1.4 05 z. vcrm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.
Bersetzungsttalber

ist die herrschaftliche I. Etage,
h ^tntntcr, 93abcäim. it.

eventl. mit Pserdestall zu verm.

Bahuhofstr. 95. nahe Danzstr.
88) Hugo WindmüHer.

Gr. Bergftrafte 11/12
gr. u. kl. Mohngn. « Zub p. 1 April,

Thornerftrafte 45
Wohnung «. gr. Pferdestall
p. sofort zu vermieten. (431
S.Zimmer, Thornerstr 43/44 Kmt.

Btl-A«ge, _ _

6Z.,Kche.u.Zm>.,p.1.Bpril
zu verm. Preis 1000 M.

R.^rndt,Wilhelmftr.

AgeiltKLLHSülL
H. Zürgensen & Co.. H amburg.

Vertreter t
bei hohem V rbiettft sofort gesucht.

„Stell a“, (32
Auskunslri und Inkasso-Ges.

Hannover, Friesenstr Nr. 59.

Tee-Import-
Firma sucht
Georg Schultz & Oo„ KaMburg 19.

2 Lehrlinge M Sdilofttti
geg.Kostgeld verlangt Mauerstr.lZ.

Ein Lehrling für die Brot-
und Kucheiii äckerei kann sich meld.
bei A, Koeslln, Bäck<rmstr.,

Bromberg Danzigerstr. 66.

^(tttileute
verlangt. Meldgn. nimmt Bau-
bureau Danzigerstr. 133 entgegen.

Ein ordentl. Mädchen zum
1. Fcbr. nach Berlin aes. Näh.durch
Frau Nekior Bonk, Danzigerst.71.

11 vermieten
Ihe^rsch Wohng., 4 Zimmer, Bade-

einricht. (versctzungsb.), (80
iHofwohng., 3Zimmer,Küche usw,
1geräum.Lagerspcich.,3Pferdeställ'',
1 Stube (Hof) fnr einzelne Person.

R Schöning, Danzigerftr.44.
Schleusenan, Kirchenstr. 3

3 und 4zimmrige Wohnung
m. Zubehör, Gas. und Wafferl..
per sofort zu vermieten. (92

Hierzu zwei Beilagen.

Berantwortlkch ftr d°, »Milche» ZM &■ «.Il-fch. füt d-n ÜSrijen Ml'«. «Esch, für di- »»d ,-rcho«. ftatli, in »--mb--,. - «.totionSWu« unb »ich---» »mW '»

Töpferftr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer. Küche u. Zubehör, per
sofort zu vermieten. Riehl.

In der Wollmarkt - Apotheke,
Wollmarkt 14 ist die (93

1. Etilge, 5 Zimmer.
Küche, Mansardenzimm., Boden-u.
Kellerräume, per 1. April z. verm.

Herrschaft!. Wohnungen v.

6 und 7 Zimm., groß. Zuveh. u.

Gart.» sowie Pferde stalle z. 2 it.

3 Ps. per 1. Avril u. 1 Lagerplatz
m. Werkstätte sofort zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

El eg. Part.-Wohn., 3 Zimm.
it Zubey., wegenVers.aml.4 zu ver»

mlet.,sowi>2Mans.rZiin.Linbeilst.3.
Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.

z.vm. 8cbrnidt, Elisa bethst.42a.

Henslh.Wohii.
Biktoriaftrafte 8, I rechts.

Batmhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub..z vm.

Danzigerstrafte 10, I- Etage,
6 Zimm. u. Zubeh., 3.1. April 05

zu vermieten. Zu erfr. daselbst.

Wilhelmstr. 60, Ä
Badez. it. Küche, sämtl. m. Zentral ¬
heiz.. gr. Veranda tt vi'lNebengel.,
z.vm. Näh Hof.Kont..8-12u.2-7Ubr.

Wohnung, 3-4Zim., ist von sof.
od. spät. z. verm. Rinkauerft.32.



Weitcrge.
Presse.

Bromberg, Donnerstag, 28. Januar 1905. M 22.

Aus Stadt «ud Land.
Brombcrg, 25. Januar.

* Weibliche Hilfskräfte im Handwerk. Es

dringen immer mehr weibliche Hilfskräfte in das

Gandwerk und in den Handel ein. Es ist dies, so
schreibt die „Fortbildungsschulkorresp.“, ein natür ¬

licher Prozeß, der dadurch erklärt wird, daß schon
wegen des Mangels an Männern viele Mädchen
niemals m die Ehe treten können, weshalb viele
vernünftig denkende Eltern ihre Töchter zu einem
Berufe erziehen. Aus vergangenen Tagen hat sich
leider die Unsitte erhalten, daß man den Mäd ¬
chen nur eine kurze Ausbildungszeit
gönnt. Wie dies bei Verkäuferinnen, Modistinnen,
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Friseusen immer
der Fall war, geschieht dies neuerdings auch bei

Photographinnen usw. In diesem Verhältnis liegt
eine ernste Gefahr, nicht nur die, daß die fraglichen
Mädchen eine mangelhafte Ausbildung
erhalten, sondern auch die andere, daß sie den

männlichen Angehörigen der betreffenden Berufe
eme ungesunde Konkurrenz bereiten.

Im Interesse der Sache und aller beteiligten Per ¬
sonen liegt es, hier. Wandel zu schaffen und auch für
die Mädchen dasselbe fest geregelte Lehrverhältnis
einzuführen, welches für das männliche Geschlecht
gilt. Die Gewerbeordnung macht bei dem Begriff
„Lehrling“ keinen Unterschied des Geschlechts und
enthält auch nicht eine einzige Bestimmung, welche
entweder nur für männliche oder für weibliche Lehr ¬
linge gelten soll. Die weiblichen Lehr ¬
linge sind also nach der Reichsgewerbeordnung
rechtlich den männlichen Lehrlingen
durchaus g l e i ch g e st e l l t. Hieraus folgt mit
Notwendigkeit, daß es nicht nur angängig, sondern
auch notwendig ist, die Lernenden, welche dem weib ¬
lichen Geschlecht angehören, in bezug auf die Dauer
der -Lehrzeit, den Abschluß von Lehrverträgen und
deren Inhalt, wie das Recht der Lehrlingsausbild ¬
ung ganz denselben Bestimmungen zu unterwerfen,
welche für das männliche Geschlecht gelten. Wäh ¬
rend der Zeit des Überganges und so lange die Ver ¬
hältnisse auf verschiedenen Gebieten der Frauen ¬
arbeit (Putzmacherinnen, Schneiderinnen usw.) noch
nicht geregelt sind, müßte den Ha n d Werks ¬
kammern überlassen werden, besondere Bestimm ¬
ungen zu erlassen, unter denen die Verpflichtung
zum Besuche einer Fach- oder Fortbildungsschule
nicht fehlen dürste.

):( Der Verein deutscher Katholiken St.
Winfried beging gestern abend im Wichertschen
Festsaale seine Kaiserge'burtstagsfeier,
die von etwa 600 Personen besucht war. Nach
einleitenden, von patriotischem Geiste getragenen
Musikstücken der Grenadierkapelle wurde ein
schwungvoller Festprolog vorgetragen, dem
markige, der 'Festesstimmung angemessene Lieder ¬
vorträge der Gesangsabteilung des deutsch-
katholischen Gesellenvereins unter Leitung des
Rektors Riese folgten. Die Festrede mit Kaiserhoch
hielt Divisionspsarrer Neumann, der in be ¬
geisternden, schwungvollen Worten die Person des
Kaisers feierte als Hort des Friedens und Schützer
der Gerechtigkeit. Es wechselten nunmehr wieder
Mulsik- und Liedervorträge sowie Soli, unter
denen Fräulein Hasse schöne Proben ihrer Ge-
sangskunst bot. Zum Schlüsse folgte noch eine
Reihe von Kupletvorträgen, die stürmische Heiter ¬
keit erregten, und daran anschließend der Tanz mit
Kaffeepause, in der nochmals des Kaisers gedacht
und den Mitwirkenden der Dank des Vereins ab ¬
gestattet wurde. Der gesamte Verlaus der fest ¬
lichen Veranstaltung war von einer hohen und
patriotischen Begeisterung getragen.

* Gemeinde- und Amtsdiener. Der Wttnister
des Innern hat in Anregung gebracht, die Ge ¬
meindediener und Amtsdiener in größeren Land ¬
gemeinden und Amtsbezirken mit der Uniform der
städtischen Polizeiunterbeamten auszustatten und
ihnen die Amtsbezeichnung „Poizeisergeant“ bei ¬
zulegen. Gegenwärtig schweben die Ermittelungen
über die hierfür in Betracht kommenden Bezirke.

f Jubiläum. Der Bäckermeister Fr. To-
maszewski, Wilhelmstraße 14, beging am gestrigen
Tage das Jubiläum seiner 26jährigen Gildemit-
gliedschast. Aus diesem Anlaß begab sich eine
Deputation von drei Vorstandsmitgliedern unter
Führung des Gildekassen-Rendanten Kromer in die
Wohnung des Jubilars, überbrachte ihm die Glück ¬
wünsche der Schützengilde und überreichte ein
schönes Diplom als Zeichen der Erinnerung.

f. Sein 25jähriges Meisterjubiläum feierte
gestern der Tischlermeister Johann Schülke hier-
selbst.

f. Überfahren. Dem städtischen Krankenhause
wurde vorgestern die Arbeiterfrau Kalischewski zu ¬
geführt. Sie war beim Passieren der Elisabeth-
straße, Ecke Rinkauerstraße, von einem im scharfen
Trabe daher kommenden Wagen überfahren und
derartig zu Boden gerissen worden, daß sie einen
Beinbruch erlitt.

f Der Ansbruch der Maul- und Klauenseuche
unter dem Vieh in Hopfengarten ist amt ¬
lich festgestellt und die polizeilichen Bestimmungen
gegen Weiterverbreitung der Seuche sind ange ¬
ordnet worden.

L Fordon, 24. Januar. (Vaterlän ¬
discher Fr anender ei n.) In der gestrigen
Generalversammlung des hiesigen Vaterländischen
Frauenvereins wurde von der Kassiererin Fräul.
Balkwitz die Jahresrechnung pro 1904 gelegt. Der
Verein zählte im verflossenen Jahre 51 Mitglieder.
Die Kasse wies am Schluß des Jahres einen Fehl ¬
betrag von 144,45 Mark auf. Dieser ist aber reich ¬
lich gedeckt durch die überaus reiche Einnahme des
am 15. Januar abgehaltenen Basars, dessen Rein ¬
ertrag 665 Mark betrug. Im Jahre 1904 wurden
von dem Verein 37 Kinder mit Wäsche und warmer

.Kleidung versehen. An 20 arme Frauen wurden
Brennkohlen verteilt. Anstelle der aus dem Vor ¬

stände ausscheidenden Frau Jakob Wolfs wurde
Frau Sally Zander gewählt.

d Schubin, 23. Januar. (Städtisches.)
In der Gemeindesteuerliste und Personenverzeichnis
sind 3175 Einwohner, davon 963 evangelische,
2040 katholische und 172 jüdische. Im Jahre 1904
sind geboren 102 Kinder. Eheschließungen haben
18 stattgefunden, gestorben sind 97 Personen. In
der am 21. Januar abgehaltenen Stadtverordneten ¬
sitzung wurden die neu- bezw. wiedergewählten
Stadtverordneten Kaufmann L. Rynarzewski,
Rechtsanwalt Heymann, Fleischermeister Henze und
Kaufmann Jeschke vom Bürgermeister eingeführt.
Sodann wurde Rendant Geisler zum Vorsitzenden
und Kaufmann Pelz zu dessen Stellvertreter, Stadt ¬
verordneter Rynarzewski zum Schriftführer und
Stadtverordneter Jeschke zum Stellvertreter ge ¬
wählt. Der Etat für die höhere Mädchenschule
wurde in Einnahme und Ausgabe aus 4425,34 Mk.
festgestellt. Dann wurde das vom-Magistrat be ¬
schlossene neue Ortsstatut für die Fortbildungs ¬
schule genehmigt und zu einem Geschenk für den
Kronprinzen der Betrag von 30 Mark bewilligt.
Zur Anschaffung verschiedener Ausrüstungsstücke
für die freiwillige Feuerwehr wurden die Mittel
bewilligt. Schließlich wurde über die Einrichtung
einer Beleuchtung Beratung abgehalten und zu
diesem Zwecke eine Kommission, bestehend aus den
Herren Heymann, Konicki und Geisler, gewählt.

r Wissek, 24. Januar. (Feue r.) Gestern
mittag entstand im Wohnhaus des Ritterguts
Schönsee bei Wissek ein größerer Stubenbrand, der
leicht das ganze Haus hätte in Mitleidenschaft
ziehen können. Durch das Eingreifen mehrerer
Feuerspritzen aus der Umgegend wurde das Feuer
in zwei Stunden gelöscht.

z. Mogilno, 25. Januar. (Erstick t.) In ¬
folge Einatmens von Kohlenoxydgas sind in ver ¬

gangener Nacht zwei Lehrlinge des Schmieds Fried ¬
rich erstickt. Einer derselben gab noch einige Lebens ¬
zeichen von sich und wurde sofort ins Krankenhaus
geschafft, während der andere, namens Anton Pa-
chulski, tot im Bette ausgesunden wurde. Die
Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
worden. Der Geselle, welcher ebenfalls in dem ¬
selben 3immer geschlafen und sich das Bett bis
über den Kops gedeckt hatte, ist mit einem leichten
Unwohlsein davongekommen.

P. Strelno, 23. Januar. (Gute Ein ¬
nahme.) Der gestrige durch den evangelischen
Frauen- und Jungsrauenverein veranstaltete Bazar
brachte einen Reingewinn von ca. 1200 Mark. Der
theatralische Teil des Bazars brachte Chöre, Thea ¬
terstücke. Reigen usw. und zum Schluß Tanz.

x Janowitz, 24. Januar. (G a sanft al t.)
Nachdem eine Deputation mehrere in gleichgroßen
Städten bereits bestehende von der Firma Franke
aus Bremen erbaute Gasanstalten besichtigt hat,
ist man zu der Überzeugung gelangt, daß eine der ¬
artige Anlage sich in unserem Orte durchaus ren ¬

tieren würde, zumal jetzt auch die Bahn und die
verschiedenen hier bestehenden Genossenschaften ihren
Beitritt erklärt haben. Der Bau der Anstalt ist
darum gesichert.

Schncidemühl, 24. Januar. (Tot aufge-
f unde n. V e r s ch w u n b e n.) Dem „Schn.
Tagebl.“ zufolge wurde gestern vormittag in ihrer
Wobnung eine Frau Föltz tot aufgefunden. Die
Leiche lag neben dem Ofen und war zum Teil
schon angebrannt. Auch der Fußboden war

durchgebrannt. Wie sich die Sache verhält, konnte
bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden. — Seit
gestern früh verschwunden ist der 15jährige aus ¬

wärtige Gymnasiast Kurt Blasius. Der Ver ¬
schwundene soll, der „Schn. Ztg.“ züsolge, zu Be ¬
kannten geäußert haben, daß er nach Hamburg
wolle; es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß ihm
ein Unfall zugestoßen ist.

F. Fraustadt, 24. Januar. (Aufgefun ¬
dene Vermißte.) Das seit dem 30. Dezember
vorigen Jahres vermißte Dienstmädchen Marta
Henke wurde heute von Schlittschuhläufern unter
dem Eise aus dem Schwanenteiche entdeckt. Die
Leiche wurde sofort geborgen und in die Leichenhalle
gebracht.

er. Grätz, 24. Januar. (Ostmarken ¬
de r e i n. Diebstahl. Beschlagnahmt.)
An der gestern abend im Seidelschen Saale abge ¬
haltenen Generalversammlung der hiesigen Orts ¬
gruppe des Ostmarkenvereins ergab der Kassen ¬
bericht einen baren Kassenbestand von 479,19 Mark.
Bei der Wahl dreier Vorstandsmitglieder wurde
Kreisschulinspektor Dr. Lohrer als Vorsitzender,
Postmeister Braun als stellvertretender Vor ¬
sitzender, Böttchermeister Trenka als Beisitzer
wiedergewählt. Eine zum Besten des Ostmarken ¬
schutzes veranstaltete Sammlung brachte eine Ein ¬
nahme von 47,95 Mark. — Die Witwe S. von hier
hatte ihre etwa 1000 Mark betragenden Ersparnisse
in Goldstücken in einer Schublade aufbewahrt. Als
sie jüngst ihr Geld nachzählte fand sie, daß ihr
4 Zehn- und 1 Zwanzigmarkstück fehlten. Dafür
hatte der schlaue Dieb 4 bronzierte Zehn-
pfennigstücke und 1 bronziertes 1 Mark-
stü ck zu dem Gelde gelegt. — Seitens der Polizei
wurde in einem hiesigen polnischen Restaurant ein
Bild „Kosciusko im Kampfe“ darstellend, beschlag ¬
nahmt und aus dem Lokal entfernt. In dem Lokal
hielt der polnische Männergesangverein seine
Übungsstunden ab. Weitere dort hängende Bilder
wurden daraus von dem Besitzer gleichfalls entfernt.

Graudenz, 23. Jannar. (Ernennung.)
Erster Bürgermeister Kühnast in Graubenz ist zum
Oberbürgermeister ernannt.

Thorn, 22. Januar. (A ch t uh r -L ad en-

schlu ß.) Gegenwärtig ist hier eine Bestrebung
im Gange, den Achtuhr-Dadenschluß, der bis jetzt
nur für einige Branchen besteht, ganz einzu ¬
führen. «Gestern fand deshalb eine öffentliche Ver ¬
sammlung statt. Es wurde eine Resolution an iden
Regierungspräsidenten in Marienwerder verfaßt,
in der die Einführung des allgemeinen Achtichr-
Ladenschlusses als eine durchaus notwendige und

ohne Schädigung durchführbare Reform bezeichnet
wird.

Schöneck, 23. Januar. (Ein Mädchen
verschwunden.) Die 16jährige unverehelichte
Aübeitertochter Vielawski aus Pogutken ist seit
Donnerstag mittag verschwunden. Sie war etwas

schwachsinnig und es ist nicht ausgeschlossen, daß
sie im Walde verirrt und erfroren ist.

? Schwetz, 24. Januar. (Militärisches.
Mark t.) Gestern traf vom Artilleriedepot zu
Culm aus dem hiesigen Bahnhof eine große Anzahl
Geschütze ein, die in dem bei Schwetz erbauten Ge ¬
schützschuppen untergebracht wurden. Durch einen
Angestellten wird nun dieser Schuppen aus etwaige
Beschädigungen hin einer täglichen Revision unter ¬
zogen. — Der hier heute stattgehabte Vieh- und
Pserdemarkt war sehr wenig beschickt, auch war das
Material durchweg minderwertig. Gekauft wurde
fast gar nichts.

Danzig, 24. Januar. (Unter Ver ¬
giftungserscheinungen) erkrankten kürz ¬
lich in Othra und Stadtgebiet etwa 25 Personen.
Me hinzugezogenen Ärzte sprachen den Verdacht
aus, daß eine Fleischvergiftung und zwar
wahrscheinlich durch Wurst vorgekommen sein
bürste, zumal auch festgestellt wurde, daß sämtliche
Personen Wurst gegessen hatten, die aus demselben
Geschäft entnommen war. Da bei den Erkrankten
sofort richtige Gegenmittel angewendet wurden,
befinden sie sich sämtlich außer Lebensgefahr.

Rosenberg, 22. Januar. (Durch über ¬
mäßigen Ä l k o >h o l g e n u ß) zog sich der
Bahnarbeiter F. aus S. schwere Brandwunden zu.
In stark bezechtem Zustande hatte er sich aus dem
Wirtshause auf den Heimweg gemacht, blieb aber
unterwegs liegen und schlief ein. Durch seine
brennenlde Zigarre wurde sein Pelz in
Brand gesetzt. Ober- und Unterkleider waren

zum Teil verkohlt, als ein Mädchen den Arbeiter
liegen sah. Noch in derselben Nacht wurde er in
das hiesige Krankenhaus gebracht.

Deutscher Reichstag.
126. Sitzung vom 24. Januar. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Gras Posadowsky u. a.

Aus der Tagesordnung steht die Interpellation
Büsing (natl.) über die Verfassung in
Mecklenburg.

Nachdem Staatssekretär Graf Posadowsky sich
zur Beantwortung bereit erklärt hat, begründet

Abg. Büsing (natl.) seine Interpellation, ob
der Reichskanzler im Wege bundessreundlicher Ver ¬
handlungen die mecklenburgischen Regierungen zur
Änderung der mecklenburgischen Verfassung veran ¬

lassen wolle. Redner führt aus: Mecklenburg ist
das einzige Land in Deutschland, das eine alt-
ständisch-oligarchische Verfassung besitzt. Redner
schildert die historische Entwickelung der mecklen ¬
burgischen Versassungsfrage und hebt die Reichs ¬
tagsbeschlüsse zu dieser Frage/ferner den Bundes ¬
ratsbeschluß von 1875 hervor, worin die Erwartung
ausgesprochen wird, es werde den mecklenburgischen
Regierungen gelingen, eine Änderung der Ver ¬
fassung mit dem mecklenburgischen Landtag
vereinbaren. Seit 1880 ruhe die Angelegenheit,
trotzdem der mecklenburgische Bundesratsbevoll ¬
mächtigte seinerzeit ausdrücklich erklärt habe, seine
Regierung teile die Erwartung des Bundesrats.
Die mecklenburgische Verfassung kenne nur groß-
herzogliches, ritterschaftliches und städtisches Eigen ¬
tum. Me Hälfte des Landes sei Domanium, aus
dem der Landesherr absolut sei und die Bauern
nur zu Erbpacht sitzen. Bäuerliches Eigentum gebe
es nicht. Wer ein Rittergut kauft, ist Gesetzgeber,
ebenso die 49 Bürgermeister. Im mecklenburgischen
Landtag gibt es keine Tagesordnung; jeder Gegen ¬
stand kann jederzeit verhandelt werden; jeder spricht,
wenn es ihm paßt; sehr häufig sprechen viele zu
gleicher Zeit. (Große Heiterkeit.) Erklärt der
Fürst, er könne einen ablehnenden Bescheid nicht an ¬

nehmen, so wird in Infinitum weiter verhandelt,
bis sich eine Mehrheit findet. (Heiterkeit.) Einen
Staatshaushalt gibts nicht, ebensowenig eine Rech ¬
nungsablegung über Einnahmen und Ausgaben,
auch nicht eine allgemeine Staatskasse. Die Zu ¬
stände sind völlig unvereinbar mit den Rechtsan ¬
schauungen der Gegenwart. (Zustimmung.) Das
Volksschulwesen liegt sehr im Argen, besonders in
der Ritterschaft. Ein Lehrer ist erst nach 20 Jahren
pensionssähig; die Pension beträgt dann 450 Mark.
Zur Abhaltung einer öffentlichen Versammlung
bedarf es der Genehmigung des Ministeriums.
(Große Heiterkeit.) So hat die Bevölkerung kein
Organ, um ihre Wünsche zum Ausdruck zu bringen;
denn der Landtag ist dafür nicht zu haben. Um
diese Zustände zu ändern, gibt es zwei Wege,
Landesgesetz oder Reichsgesetz. Vom ersten Wege
ist nichts zu erwarten. Das Reich aber hat ein In ¬
teresse daran, daß eine grundsätzliche Einheit der
Verfassungen erzielt wird. Da aber ein derartiges
Reichsgesetz jetzt nicht durchzusetzen ist, bitte ich den
Reichskanzler, bundessreundlich mit Mecklenburg
über die Frage zu verhandeln. Ich bin eines der
ältesten Mitglieder des Reichstages; ich hoffte als
junger Mann, das Reich werde Lust und Licht auch
in mein Heimatland einlassen; ich habe mich bitter
getäuscht, ich bin alt und grau geworden, und noch
immer ist in Mecklenburg nichts geändert. Ich
möchte es noch erleben, daß mein Heimatland mo ¬

derne staatsrechtliche Einrichtungen erhält und
werde nicht aufhören, dafür einzutreten. (Leb ¬

hafter Beifall und Händeklatschen aus der Gallerte.)
Präsident Graf Ballestrem: Wenn die Gallerte

noch einmal klatscht, lasse ich sie räumen. (Heiter ¬
keit.)

Staatssekretär Gras Posadowsky: Wenn man

auch persönlich mit dem Interpellanten sym-
patWert, so muß man doch als verantwortlicher
Staatsmann die Sachlage objektiv und kühl prüfen.
Die Verfassung bietet dem Reiche nur dann ein
Recht, in die inneren Verhältnisse eines Bundes ¬

staates einzugreifen, wenn ein Verfassungskonflikt
vorliegt. Dies ist aber nicht der Fall, weder dis
Ritterschaft noch die Landschaft hat einen Antrag
gestellt. 0o lange daher Mecklenburg seine
'bundesrechtlichen Pflichten nicht verletzt, kann das
Reich nicht eingreifen. Durch die Gesetzgebung des
Reiches wurden die Rechte der Einzelstaaten
wesentlich eingeschränkt, der gesamten Bevölkerung
wurde ein Recht gewährt, an den Reichsangelegen ¬
heiten mitzuwirken. Aus dieser Voraussetzung
heraus ist auch der vom Vorredner erwähnte
Bundesratsbeschuß hervorgegangen. Der ver ¬
storbene Großherzog Friedrich Franz stand aus
demselben Standpunkt, daß nur durch eine
Einigung der gesetzgebenden Faktoren eins
Änderung der m. Verfassung erfolgen könne.
Ich halte es für ganz undenkbar, daß die mecklen ¬
burgische Regierung die Versuche, zu einer Einigung
zu kommen, jemals ausgegeben hat. (Heiterkeit.)
Der wahre Konservatismus besteht nicht in einer
absoluten Negation. (Heiterkeit.) Die Aufforderung
des Herrn Interpellanten, aus die m. Regierung
einzuwirken, ist daher überflüssig, da an dem
ernsten Willen der m. Regierung nicht zu zweifeln
ist. (Große Heiterkeit.)

Mecklenburgischer Bundesratsbevollmächtigter
v. Oertzen (schwer verständlich): Das Reich hat sich
in die inneren Verhältnisse der einzelnen Staaten
nicht zu mischen. Ich muß daher jeden Versuch
dazu Zurückweisen. (Heiterkeit.) Me weckten-
burgische Regierung hat wiederholt den ernsten
Willen gehabt, eine Änderung der Verfassung her ¬
beizuführen. (Lachen links.) Eine Einigung ist
bisher nicht erfolgt. Sie müssen es daher der
mecklenburgischen Regierung überlassen, wann sie
die Verhandlungen wieder aufnehmen will. (Lachen
links.) Ich bitte Sie deshalb dringend, mischen
Sie sich nicht in Dinge, die Sie nichts angehen-.
(Lachen links. Zuruf: russische Provinz.) Sie
haben wahrlich genug mit Ihren eigenen Ange ¬
legenheiten zu tun. (Großes Gelächter links und
bei den Nationallib.)

Auf Antrag des Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.)
findet die Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Herzfeld (Soz.): Nur wenn wir So-
zialdemokraten die Macht haben, werden wir eine
Verfassung in Mecklenburg durchsetzen. Mit ihrer
jetzigen Politik erreichen die Nationalliberalen
nichts. Was es heißt, eine Verfassung zu erringen,
sieht man jetzt in Petersburg, wo man die Bittenden
niederkartätscht. Weil wir Sozialdemokraten wissen,
wie notwendig eine Verfassung für Mecklenburg ist,
suchen wir die mecklenburgischen Mandate zu er ¬

ringen. Haben wir die Macht, so werden wir nicht
das Maul spitzen, sondern pfeifen. (Lachen
rechts.)

Gras von Posadowsky bemerkt: Der Vorredner
erklärte, Versassungsfragen sind Machtfragen. Wäre
das richtig, so könnte man mit diesem Grundsatz
jeden Dersassungsbruch rechtfertigen. Ich bin über ¬
rascht, daß eine so gefährliche Äußerung aus diesem
hohen Hause kommt. Nach meiner Auffassung sind
Versassungsfragen Rechtsfragen. Der Reichstag
kann jeden Antrag stellen, mutz aber anerkennen,
daß ein Gesetz nur zustande kommt, wenn der Bun ¬
desrat aus freier Entschließung zustimmt. (Beifall.)

Abg. Rettich (kons.) erklärt, zugleich namens
der Abgeordneten von Treuensels und von

Maltzahn, die wie Rettich mecklenburgische Wahl ¬
kreise vertreten: Die Ansichten Konservativer in
Mecklenburg über die Abänderungsbedürftigkeit
der Verfassung gehen auseinander. Einig aber sind
sie darin, daß das Reich nicht berechtigt sei, sich in
die Versassungsangelegenhoiten der Einzelstaaten
einzumischen, außer aus Grund des Artikels 76
der Reichsversassung betreffend Regelung von Ver-
sassungsstreitigkeiten; der kommt hier aber nicht in
Betracht. Daher erklären wir die vom Inter ¬
pellanten ausgesprochene Aufforderung zu bundes-
sreundlichen Verhandlungen für unzulässig, weil
wir darin eine Aufforderung zu einer Einmischung
des Reiches erblicken.

Abg. Kopsch (sreis. Vp.) warnt die mecklen ¬
burgische Ritterschaft davor, den Reichstag, den
Bundesrat und das deutsche Volk durch Festhalten
an ihrem Standpunkt zu erbittern. 67 Prozent der
mecklenburgischen Bevölkerung hätten Kandidaten
der Linken gewählt und damit deren Stellungnahme
gebilligt. Möge der Reichstag dem mecklenburgi ¬
schen Volke, das sich oft patriotisch gezeigt, nicht an

Patriotismus nachstehen. (Beifall.)
Abg. Spahn (Ztr.) erklärt: In der Stellung

des Zentrums zur vorliegenden Frage hat sich nichts
geändert. Auch wir wünschen, daß Mecklenburg
zum konstitutionellen System übergeht, aber von

Reichs wegen darf keine Einmischung erfolgen. Wie
kann man an dem Ernst einer Aktion zweifeln, die
vom Großherzog von Mecklenburg so feierlich ein ¬

geleitet ist. Zu den Schlußworten des Herrn von

Ortzeit muß ich bemerken, er sollte sich mit ihnen
an den Bundesrat wenden; gegenüber dem Reichs ¬
tag waren sie völlig unpassend. (Beifall rechts und
im Zentrum.)

Abg. Pachnicke (sreis. Vg.) legt dar, daß der
Standpunkt des Herrn von Örtzen juristisch und'
logisch unhaltbar sei und schließt sich sodann dem
Abgeordnete Büsing in längeren Ausführun ¬
gen an.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) bedauert die
schroffe Antwort des mecklenburgischen Bevollmäch ¬
tigten von Örtzen aus die Interpellation.

Abg. Freiherr von Hodenberg (Welfe) appel ¬
liert an die mecklenburgische Ritterschaft als christ ¬
lichen Adel deutscher Nation, freiwillig dem meck ¬
lenburgischen Volke eine Verfassung zu geben.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr.
Svahn, von Oldenburg (kons.), Freiherr v. Hoden-
berg und des Staatssekretärs Grafen von Posa ¬
dowsky schließt die Besprechung.

Morgen: Fortsetzung der Etatsberatung.
(Postetat.)

Schluß 5.y2 Uhr.



Prenkifcher Kan-tag.
Abgeordnetenhaus.

124. Sitzung vom 24. Januar. 11 Uhr.
Am Ministertische: b. Podbielski u. a.

Abg. Frhr v. Zedlitz (freit): Da die Inter ¬
pellation betreffs des österreichischen Handelsver ¬
trags im Reichstage noch nicht beantwortet ist, tmr
aber zunächst diese Antwort abwarten wollen, ehe
wir in die Verhandlungen über die Kanalvorlage
eintreten, so bitte ich den Präsidenten, seine Dis ¬
positionen dahin zu ändern, daß die zweite Lesung
der Kanalvorlage nicht schon am 31. dieses, sondern
erst am 3. nächsten Monats auf die Tagesordnung
gesetzt wird.

Abg. Dr. Porsch (Zentr.): Wir haben den
Wunsch, den Inhalt derHandelsverträge erst kennen
zu lernen, bevor wir in die zweite Lesung der
Kanalvorläge eintreten. Wir sind daher mit dem
Vorschlag des Vorredners einverstanden.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Auch wir haben
keine Veranlassung, diesem Wunsche zu wider ¬
sprechen.

Abg. Dr. Wremer (freist Vp.): Nach der jetzi ¬
gen Gestaltung der Kanalvorlage haben auch wir
kein Interesse, diesem Wunsche einen Widerstand
entgegenzusetzen. (Heiterkeit.)

Präsident von Kröcher: Ich kann natürlich
keine anderen Dispositionen treffen, als die Mehr ¬
heit des Hauses wünscht. Ich habe aber allerdings
die Absicht, in der letzten Sitzung dieser Woche dem
Hause vorzuschlagen, am Dienstag, den 31. in die
Verhandlung der Kanalvorlage einzutreten. Wir
würden am Schluß der letzten Sitzung in dieser
Woche über diesen Vorschlag abstimmen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freit): Daß der Herr-
Präsident mit diesem Vorschlage kein Glück haben
wird, wird er schon jetzt einsehen. Er kann daher
ruhig seine Dispositionen ändern.

Abg. v. Arnim (kons.): Ich glaube mich dahin
äußern zu können, daß auch wir damit einverstanden
sein würden, erst am 3. Februar in die Behandlung
der Kanalvorlage einzutreten.

Präsident V.Kröcher: Die Entscheidung darüber
wird also am Sonnabend am Schluß der Sitzung
erfolgen. (Heiterkeit.)

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung
ein.

Die Geschäftsordnungskommission beantragt,
die vom Polizeipräsidenten in Kassel nachgesuchte
Ermächtigung zur strafrechtlichen Verfolgung der
in Kassel erscheinenden sozialdemokratischen Zeitung
„Volksblatt für Hessen und Waldeck“ wegen Be ¬
leidigung des Abgeordnetenhauses durch den Ar ¬
tikel „Vom guten Tone“ nicht zu erteilen. (Es war
in dem Artikel von den Abgeordneten gesagt: „Die
Schweinebande wälzte sich in ihrem eigenen Kot.“)

» Das Haus nimmt ohne Debatte den Antrag
der Geschäftsordnungskommission an.

Hieraus wird die zweite Lesung des Etats der
landwirtschaftlichen Verwaltung bei den Ausgaben
Titel „Gehalt des Ministers“ fortgesetzt.

Abg. Glatzel (natl.): Ich danke dem Minister
dafür, daß er uns hier ein Arbeitsprogramm für
die Landwirtschaft entwickelt hat. Wir werden alle
vernünftigen Vorschläge zum Besten der Landwirt ¬
schaft unterstützen, denn wir haben nicht nur eine
platonische Liebe für die Landwirtschaft. Das
haben wir bei den Zolltarifverhandlungen gezeigt.
Es wäre uns lieb, wenn das auch endlich einmal
von der Rechten anerkannt würde. Sehr erfreulich
ist, daß jetzt bei den Generalkommissionen ein ver ¬

einfachtes, beschleunigtes Verfahren eingeführt
wird, wodurch die Reorganisation der General ¬
kommissionen schon vorbereitet wird. Eine Fest ¬
setzung einer Verschuldungsgrenze für die Land ¬
wirtschaft kann ich nicht für zweckmäßig halten.
Voll und ganz und mit Freuden stimmen wir dem
Minister in seinem Programm bezüglich der inneren
Kolonisation zu. Sehr zu wünschen wäre die wei ¬
tere Förderung einer rationellen Viehzucht, die ja
die Haupteinnahmequelle gerade der mittleren und
kleineren Landwirte ist. Redner verbreitet sich
weiter über landwirtschaftliche Fragen, bleibt aber
zum größten Telle unverständlich. Er wendet sich

dabei auch gegen die agrarische Presse, die vielfach
eine Feindschaft gegen die Industrie großziehe, ob ¬
wohl doch Industrie und Landwirtschaft im Grunde
zusammengehören.

Abg. £fer (Hosp. d. fretf. Dp.): Der Abge ¬
ordnete Graf Praschma meinte, die Regierung sei
gar nicht so agrarisch, das sehe man an der Kanal ¬
vorlage. Ja, wenn wir aber jetzt sehen, in welck)er
Gestalt die Kanalvorlage aus der Kommission her ¬
ausgekommen ist, so muß man doch anderer Ansicht
fein. Was die Verschuldungsgrenze für die Land ¬
wirtschaft betrifft, so ist die Verschuldung der Land ¬
wirtschaft gar nicht so erschrecklich. Sie beträgt nur

31 Prozent durch die ganze Monarchie. Ein der ¬
artiges gesetzgeberisches Experiment, wie es der
Minister auf diesem Gebiet eingeschlagen hat,
machen wir nicht mit. Redner verbreitet sich dann
ausführlich über zoll- und handelspolitische Pro ¬
bleme. Er glaubt freilich selbst nicht daran, daß er

sich über die schwierigen Fragen mit der Rechten
verständigen werde. (Zustimmung.)

Minister von Podbielski: Ich freue mich, daß
alleRedner sich nur sachlich über die schwebenden
Fragen der Landwirtschaft ausgesprochen haben.
Mr alle müssen stets das ganze Staatsganze im
Auge behalten. Tie zurzeit bestehenden Handels ¬
verträge sind zweifellos auf Kosten der Landwirt ¬
schaft abgeschlossen. (Lebhafte Zustimmung rechts.)
Glauben Sie, daß eine solche Bewegung (zeigt auf
die Agrarier) eine künstlich hervorgerufene sein
kann? Nein, sie ist durch die Macht der Verhältnisse
emporgewachsen. Wir müssen unbedingt zu Han ¬
delsverträgen kommen, die der Landwirtschaft einen
erhöhten Schutz gewähren. (Lebhaftes Bravo!
rechts.) Es gibt jetzt in der Landwirtschaft eine
ganze Reihe von Betrieben, die unproduktiv sind.
Aus dieser Unproduktivität müssen wir sie über ¬
führen in die Produktivität. Wenn eine Fabrik
sich an einem Ort nicht rentiert so kann der Besitzer,
wenn auch nicht seine Fabrik, so doch seine Geistes ¬
kraft, auf die Eisenbahn setzen (große Heiterkeit)
und anderswo seine Zelte aufschlagen. Der Land ¬
wirt kann das nicht. Es ist mir vorgeworfen wor ¬
den, ich hätte das Fleisch verteuern helfen und da ¬
durch meinen Weg mit den Leichen von Säuglingen
bedeckt, die nicht mehr ernährt werden können. (Hei ¬
terkeit.)

^
Dieser Vorwurf ist ebenso unberechtigt,

wie die übrigen. Ich glaube nicht an die Ver ¬
teuerung der Lebenshaltungen durch die im sani ¬
tären Interesse getroffenen Maßnahmen.

Die Bildung von Domänen halte ich für drin ¬
gend notwendig. Denken «Sie, wie befruchtend
die Domänen in der Provinz Sachsen auf die ganze
Landwirtsckiaft gewirkt haben. Noch einige Be ¬
merkungen! Zunächst betreffs also der Ent ¬
schuldungen! Jetzt dauert die Amortisation 56
Juhre. Jeder sagt «sich, wer weiß, ob ich oder
meine Kinder das Ende dieser Operation noch er ¬
lebe. Wir dürfen auch nicht vergessen, daß der,
der in eine Entschukdungsoperation eintritt, eine
erhebliche Beschränkung seines Besitzes übernimmt.
Einen Gegen'atz zwischen vertragsmäßiger und ge ¬
setzlicher Ent'chuldung habe ich nicht konstruiert.
Aber wenn die Entschuldung nicht gesetzlich ist, dann
verrichtet man eine Sisyphusarbeit. Es handelt
sich im übrigen doch nur um einen Versuch, wir
stehen da vor einem unbeschriebenen Blatt. Ich
habe meines Erachtens nach (Heiterkeit) nur die
Pflicht, herauszufinden, was überhaupt geht und
was nicht. Ebensowenig wie Rom an einem Tage
erbaut ist, läßt 'sich auch das nicht an einem Tage
machen. Mer gelöst werden muß die Frage. Nicht
bestehende Latifundien sind für uns so gefährlich,
sondern die, die sich aus dem Zusammenbruch
tausender kleiner Existenzen bilden. (Lebhafte
Zustimmung rechts.) Man darf nicht immer sagen,
die Landwirtschaft nährt sich an dem Nährbusen
des Staates, um billige Wkllch zu «bekommen.
(Stürmische Heiterkeit.) Nein, es besteht die Pflicht
für die Landwirtschaft zu sorgen. Eine der wich ¬
tigsten Aufgaben. ist die Regelung der öffentich-
rechllichen Verhältnisse für die innere Kolonisation.
Daß wir das bei dem Ansiedelungsgesetz in An ¬
griff genommen haben, werden uns noch spätere
Geschlechter danken. • Man spricht von dem zu ¬

nehmenden Grundwert, aber man bedenkt nicht,
daß dieser zunehmende Grundwert nicht in einem
richtigen Verhältnis zu den Erträgen steht. Auf
dem Lande ist übrigens Realkredit und Personal-
frefoit beinahe dasselbe. (Sehr richtig! rechts.)
Der Vorredner sagt, ich solle bei der Presse aus
einem Falle nicht generalisieren. Ich wollte
niemanden persönlich treten. Es handelt sich um
eine grundsätzliche Anschauung. In der Presse
entstehen alle Augenblicke Fragen, die sich auf das
personelle Gebiet hinüberspielen, und wenn der
Minister nicht dementiert, dann kommt die Bauern ¬
weisheit: es sicht geschrieben, darum muß es wahr
sein. Dem folge ich nicht. Ich bin der Meinung,
ich habe nicht vor dem Forum der Presse zu er ¬

scheinen, ich bin mein eigener Mann, lebe für mich
und habe nur dem Hause Rechenschaft zu geben.
Mer ich lehne es ab, auf die Brücke der Dementier-
kunst zu treten. Es wird immer gedeutelt. Wenn
weite Kreise, wie ich hoffe, sich zu meiner An ¬
schauung bekennen werden, dann wird die Macht
«der Presse sinken, dann wird sie der Faktor, der
sie sein soll, das Organ gewisser Kreise, das
Organ gewisser Parteien, das vorurteilsfreie Kritik
übt an den Sachen, aber «die Personen aus dem
Spiele läßt. Ich habe ein ganzes Schatzkämmerlein
von solchen Sachen hier vor mir liegen, ich will
Ihnen aus den letzten Jahren solche Sachen band ¬
weise — wie in Tausend und eine Nacht (Heiter ¬
keit) — herausreißen. Ein altes Berliner Wort
sagt: Die Geringschätzung liegt auf «Gegenseitig-
keit. (Heiterkeit.) Daran denke ich. Ich stütze
mich auf die Männer im Staat, die mit mir ein
warmes Verständnis haben für die Bedeutung der
heimischen 'Landwirtschaft. (Lebhafter , Beifall
rechts.)

Mg. von Oldenburg (kons.): Der Abgeord ¬
nete Dr. Friedberg hat neulich gegen den Bund der
Landwirte polemisiert. Ich weiß nicht, ob es

opportun ist, zu einer Zeit, wo alle Parteien ge ¬
schlossen gegen die Sozialdemokratie vorgehen soll ¬
ten, uns gegenseitig unsere Sünden vorzuhalten.
Ich bin erstaunt, daß Herrn Friedberg nicht manch ¬
mal im Traum Dr. Örtel erscheint (Heiterkeit),
denn bei seiner Wahl sind die Nationalliberalen in
einer Weise vorgegangen, von der man nicht weiß,
ob sie noch nationalliberal ist. Jedenfalls ist die
Wahl des Sozialdemokraten gestützt und gefördert
worden von den Herren Nationalliberaken. Ich
glaube sogar, Herr Dr. Friedberg hat vor einigen
Jahren hier angedeutet, daß die Nationalliberalen
es sich zur besonderen Ehre rechneten, die Wahl der
agrarischen Führer in den Reichstag verhindert zu
haben. Die Nationalliberalen verlangen, daß wir
gleich im ersten Wahlgange immer für sie stimmen.
Das heißt nicht travailler pour le roi de Prusse,
das heißt travailler pour monsieur le professeur
Friedberg. (Heiterkeit.) Ich glaube, daß der Weg
durchaus richtig ist, den der Bund der Landwirte
geht, den er jetzt gegangen ist in Jerichow, wo er

rücksichtslos für den Freisinnigen eingetreten ist.
Ich hoffe, daß er auch in Calbe-Aschersleben auf
den Nationalliberalen einschwenken wird. Das ist
der einzige Weg, den wir betreten können. Bei
Stichwahlen müssen wir alle gegen die Sozialdemo»
fraten gehen . , .

Präsident von Kröcher: Ich weiß nicht, in
welchem Zusammenhange das mit dem Etat steht.

Mg. von Oldenburg (fortfahrend): Ich habe
neulich in einer Versammlung eine Reminiszenz
ganz harmloser Natur aus dem Jahre 1893 vorge ¬
tragen. Nachher wurde die Sache so dargestellt,
als ob es sich um die jetzigen Handelsverträge und
um Herrn von Podbielski handelte. Ich bedaure
das sehr. Namentlich in der Provinzialpresse sollte
man sich hüten, so persönlich zu sein. Wir Agrarier
stehen zu Herrn von Podbielski «nt einem kamerad ¬
schaftlichen Verhältnis. Wir wissen: er hat ein
warmes Herz für die Landwirtschaft. Und dies
Verhältnis wollen wir uns nicht trüben lassen.
(Beifall rechts.)

Mg. v. Karzynski (Pole) «verbreitet sich über
die innere Kolonisation. Alle Versuche auf diesem
Gebiete müßten an der Polenpolitik der preußischen

Regierung scheitern. Die Art und Weise, wie das
Ansiedelungsgesetz ausgeführt werde, zeige, daß
dies ein grausames und hartes Gesetz sei. (Beifall
bei den Polen.)

Mg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) : Die Frage
der Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes ist
eine der ^schwierigsten. Ich begrüße es mit Freuden,
daß zunächst auf beschränktem 'Gebiet in der Provinz
Brandenburg ein Versuch unternommen wird. Ob
die Einführung einer Verschuldungsgrenze allein
ausreicht, oder ob noch andere Maßnahmen hinzu ¬
kommen müssen, läßt sich noch nicht sagen. Hoffent-
iich wird der Versuch gelingen und damit der An-
äng zu einer das ganze «Gebiet des Staates um ¬

fassenden Agrarpolitik zur Entschuldung des bäuer-
ichen Grundbesitzes gemacht werden. Was die
innere Kolonisation betrifft, so empfiehlt es sich,
«sie zunächst nicht von Staats wegen zu betreiben,
sondern im Anschluß von Gemeinden und anderen
Verbänden. Würde die innere Kolonisation dahin
führen, daß wir unsere deutschen Landesteile po-
Ionisieren, so würden wir mehr Schaden als Nutzen
stiften. Daß unsere innere Kolonisation nicht so
vorwärts geht, liegt daran, daß infolge der
Caprivischen Handelsverträge der Besitz eines
Bauerngutes nicht mehr rentabel ist. («Sehr richtig!
rechts.)

_
Sorgen wir also vor allem dafür, daß

der Besitz eines_ Bauerngutes wieder etwas Be ¬
gehrenswertes wird! Weiter ist zur Erhaltung dev
Kraft unserer ländlichen Bevölkerung die Gleich ¬
stellung der Landlehrer mit den städtischen und eine
möglichst starke Beteiligung des Staates an den
«Schullasten auf dem Lande, sowie eine Ausdehnung
des ländlichen Fortbildungsschulwesens nötig.
Ebenso sind gute Verkehrsmittel eine Vorbedingung
-für die Besserung der ländlichen Verhältnisse, wir
werden in ungleich höherem Maße als bisher an
den Ausbau unseres Eisenbahnnetzes denken
müssen. Hoffentlich werden wir in der Lage fein,
eine gesunde Agrarpolitik.durchzuführen, denn eine
gedeihliche Entwickelung der Landwirtschaft ist eins
der sichersten Fundamente für die Erhaltung und
Sicherheit des «Staates. (Beifall.)

«Mg. Goldschmidt (frei). Vp.): Ich muß es
bestreiten, daß die 'Caprivischen Handelsverträge
für den bäuerlichen Besitz ruinös gewesen sind.
«Das ist eine Behauptung, die durch die Tatsachen
widerlegt wird. Durch die Caprivischen Handels ¬
verträge hat der Wohlstand in allen Teilen des
Volkes zugenommen. (Sehr wahr! bei den Frei ¬
sinnigen.) Die Lösung der Entschuldungssrage
macht sich der Minister sehr leicht. Woher will er
das billige Geld nehmen? «Soll das der Staat
liefern, soll die gesamte Bevölkerung dazu heran ¬
gezogen werden? Wir haben alle Ursache, an die
Prüfung dieser Frage sehr ernst heranzutreten.
Wir bringen der Landwirtschaft das größte Wohl ¬
wollen entgegen, aber sie muß sich auf eigene Füße
stellen. Gegen den Ankauf von Domänen durch
den Staat haben meine Freunde Bedenken.

Minister von Podbielski: Der Vorredner ist
in die Praxis sehr wenig eingedrungen. (Sehr
richtig! rechts), er besitzt nicht das nötige Ver ¬
ständnis, um mit Erfolg das zu vertreten, was für
me Sache erforderlich ist. Man soll doch als Staats ¬
mann — dazu rechne ich den Vorredner ganz un ¬

bedingt (Stürmische Heiterkeit) — auf das achten,
war vor sich geht; man soll erkennen, wo etwas
faul im Staate ist und die Bewegung in die rich ¬
tigen Bahnen lenken. Wer, wie ich, verpflichtet ist,
immer in die Verhältnisse hineinzusehen, der muß
sich sagen, daß es den Bauern am schlechtesten geht.
Diesen Leuten zu helfen, ist eine unserer vornehm ¬
sten Aufgaben; dazu soll auch der neue Zolltarif
dienen. Was nützen der Landwirtschaft die Wert-
steigerungen des Grund und Bodens; auf den Er ¬
trag kommt es an. Nun die Frage der eigenen
Beine! Gewiß, ich möchte nicht, daß es der Land ¬
wirtschaft noch weiter schlecht geht, aber ich pro ¬
testiere dagegen, daß man uns Krücken gibt. Nein,
die Landwirtschaft kann ebensowenig wie Handel
und Industrie auf Krücken gehen, sie braucht ge ¬
sunden Boden. Eine Voraussetzung hierfür ist ein
Bruch mit der bisherigen Handelsvertragspolitik.
(Lebhafter Beifall.)

^Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Fevir t>en dev Mett.
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19. Kapitel.
Eine Woche später begannen die Schwur ¬

gerichtssitzungen. Claas Gerdena hatte sich die
ganze Zeit über auf Steenbrinken nicht mehr
sehen lassen, aber durch Zufall hatte man gehört,
daß er seine Hände damals bei dem Unfall vom
Doktor in Neustadt hatte verbinden lassen.

Alice hatte keines Arztes bedurft. Allerdings
trug sie am Oberarm eine große Brandstelle davon,
die man zuerst nicht beachtete, weil sie nur gerötet
schien. Später hatte Marieken ihr eine Brandsalbe
aufgelegt und nach drei bis vier Tagen war auch
das nicht mehr nötig gewesen.

Daß die schreckliche Gefahr, in der sie geschwebt,
einen sehr tiefen Eindruck aus Alice gemacht, merk ¬
ten Frau van Grimberghe und der Kammerrat aber
doch — sie glaubten wenigstens so. Alice war

anders als sonst; sie lief unruhig aus dem Hause
in den Garten, vom Schlosse zu Bogners oder zu
Isabel, sie spielte und sang nicht mehr, ihre Hand ¬
arbeit blieb unberührt, ihre Journale und Bücher
ebenfalls. Daß sie insgeheim mit Eifer einen ge ¬
wissen Teil der Landeszeitung las, merkten die
beiden Alten nicht; und seit der Kammerrat Alice
eines Tages wegen ihrer Teilnahme für Wilm
schärfer angefahren, als er beabsichtigt, seitdem er ¬

wähnte sie Wilms Namen nie mehr — außer bei
-Bogners.

Und heute war nun der Tag, wo sein Fall zur
Verhandlung kam.

Unter den ausgelosten Geschworenen befand
sich Wilms Nachbar Tönnings aus Neustadt und
der alte Baron von Hude, beide ehrenwerte Männer,
die von Wilms Unschuld ebenso fest überzeugt wie
ratlos darüber waren, wen man für schuldig halten
solle.

Mice hatte den Amtsrichter gebeten, sie mit
in die Residenz zu nehmen. Mer sowohl Bogner
wie seine Frau hatten ihr diese Absicht ausgeredet

und ihr klar zu machen versucht, wie nutzlos für -sie
selbst, wie unendlich peinlich für Wilm ihre An ¬
wesenheit sein würde, falls er dieselbe durch irgend
einen Zufall erführe.

Daß Wilm auch im Verdacht stand, mit dem
Mädchen Cord Brümmers, des von ihm fast Er ¬
schlagenen, eine Liebelei gehabt zu haben, das ver ¬

schwiegen sie in natürlicher Scheu vor ihrer Arg ¬
losigkeit.

Cord Brämmer war leidlich wiederhergestellt.
Der Arzt hatte sich erboten, ihn mit zur Verhand ¬
lung zu nehmen — in weiser und vorsichtiger Be ¬
rücksichtigung des Umstandes, daß Brämmer selten
an einer Schenke vorüberkommen konnte, ohne ein ¬
zukehren.

Ganz Neustadt war an diesem Tage auf der
Reise und diejenigen, welche nicht aMommen
konnten, bedauerten dies auf das tiefste.

Nur sehr wenige der Mgebrannten hielten
Wilm nicht für absolut schuldig. Die meisten gaben
eine solche Möglichkeit nicht zu, denn sie wollten
ihre Rache haben für Verlust und Ungemach.

Daß in den letzten Tagen nichts anderes in
Neustadt gesprochen wurde, schien selbstverständlich.
Die Amerikanerinnen waren jetzt vollständig davon
überzeugt, daß der ihrer Behauptung nach im
ersten und allein gültigen Testament des ver ¬
storbenen Probus eingesetzte Miterbe ein abge ¬
feimter Bösewicht sein müsse, an dessen Undank der
alte Herr sozusagen gestorben war. Außerdem
hatte er dann noch aus Eigennutz und in betrüger ¬
ischer Absicht sein Gehöft in Brand gesteckt, dadurch
die halbe Stadt eingeäschert und schließlich einen
Betrunkenen beinahe ermordet.

Mrs. Frazer begriff nicht, wie Mce für diesen
Bösewicht Partei nehmen konnte. Sie fand das ein ¬
fach unerklärlich, denn was ging der Mensch sie
eigentlich an?

Mt Bogners war das etwas anderes. Die
hatten einzustehen für ihren Gast, und waren auch
so gute, einfache Leute, daß sie Wilm Gerdena
solche Schlechtigkeiten wohl überhaupt nicht zu ¬
trauen konnten.

Dagegen lobten Mutter und Tochter ihren
Prozeßgegner aus voller Brust. Claas Gerdena
schien schwer unter dem Verbrechen seines allerdings

nur entfernten Verwandten zu leiden. Er war
jetzt verreist, um in dieser Zeit nicht von jedem
auf die Sache angeredet zu werden.

Der Sitzungssaal faßte die Menge der Zu ¬
hörer^ nicht, die gekommen toarenv dieser inter ¬
essanten Verhandlung beizuwohnen.

Mit glühenden Augen und gespannten Mienen
saßen die Neustädter Mitbürger da, die zum großen
Teil noch nie bei einer Schwurgerichtsverhandlung
zugegen gewesen.

Mindestens eine Stunde vor Beginn der heu ¬
tigen Sitzung drängten sie sich an den Türen und
erzählten den neu hinzukommenden Residenzlern
mit Behagen: „Wir kennen ihn ganz gut — er sah
aus, als könnte er kein Wässerchen trüben und ist
doch ein so abgefeimter Bösewicht.“

Natürlich gab es unter ihnen auch einzelne,
Wilm günstige Stimmen, aber der großen Majori ¬
tät gegenüber besaßen sie nicht den Mut, ihre
Meinung laut zu äußern.

Endlich wurden die Türen geöffnet; alles
drängte in den Saal. Die Unkundigen blickten mit
größter Spannung ringsum und fühlten sich wie
von Schauern überrieselt, als das Richterkollegium
in seiner feierlichen Tracht hinter dem langen
grünen Tische Platz nahm.

Gleich darauf wurde der Angeklagte herein ¬
geführt.

Wilm Gerdena hatte sich auf diesen Augenblick
wochenlang vorbereitet, und sich eine Fassung er ¬

rungen, die bisher angedauert hatte. Gegenüber
den vielen bekannten Gesichtern jedoch, die er mit
peinlichster Schärfe sofort entdeckte, gegenüber btefen
kalten, neugierigen oder feindlichen Blicken und
dem unterdrückten Gemurmel wurde er nun doch
weiß wie ein Tuch.

Dann saß er aus der Anklagebank. Wie ec

dahin gekommen, wußte er nicht. Plötzlich legte
sich mit sanftem Druck eine Hand auf seine Schulter
und eine bekannte Stimme flüsterte tröstend:
„Mut, Wilm! Die Sonne bringt es an den Tag,
wenn nicht jetzt, so später.“

Wilm blickte in die treuen Eugen des Amts ¬
richters und atmete tief auf.

Bogner hatte ihn nicht verlassen; er saß nun

während dex Verhandlung hintex ihm.

v

Die Verteidigung Wilms hatte der brave alte
Justizrat Brandes übernommen, aber was konnte
dieser ausrichten gegen die fast erdrückenden Be ¬
lastungsaussagen ?

Daß Wilms Pflegevater — der ihn, wie alle
Welt wußte, so sehr geliebt — zwei einwands freien
Zeugen gegenüber weinend von Falschheit und Un ¬
dank gesprochen, wenn auch ohne Wilm Gerdena
zu nennen, das fiel, zusammen mit dem Inhalt des
letzten Testaments, schwer gegen Wilm ins Gewicht.

Allerdings hatte er keine Klage über dieses
Testament geäußert, auch nie den Versuch gemacht,
es umzustoßen.

t

Das konnte aber schließlich auch
als Beweis seines Schuldbewußtseins ausgelegt
werden. Da er übrigens selbst Jura studiert, so
hatte er vielleicht das Unnütze eines solchen Ver ¬
suches von vornherein eingesehen.

Er war sofort mit Sack und Pack auf das ver ¬

fallene Gehöft gezogen und hatte, wie abermals
bezeugt wurde, gleich zu Anfang den Wunsch ge ¬
äußert, das ganze Gerümpel möchte abbrennen.

Ms dieser Wunsch dann auf noch unaufgeklärte
Weise wenige Wochen spater in Erfüllung ging, da
konnte der Kutscher Gieseke bezeugen, daß er in
dunkler Nacht, gegen halb elf oder elf Uhr, un ¬
mittelbar neben dem Heustall der Dietburg fast
einen Mann überfahren hätte, der, soweit die
Dunkelheit erkennen ließ, Wilm Gerdena sein
konnte. Ferner bezeugte derselbe Gieseke, er hMe
unmittelbar vorher einen Funken in der' Nähe der
Scheune auffliegen sehen, der ein glimmendes oder
schwach brennendes Schwefelholz sein konnte, und
jener Mann schien heftig erschrocken, wie etwa je ¬
mand, der bei schlimmen Dingen ertappt wird.

Zwar behauptete der Angeklagte, bis zu der
Zeit, wo sein Gehöft bereits an dreiStellen brannte,
fest geschlafen zu haben und durch das Geheul seines
Hundes erst erweckt worden zu sein, aber als Tat ¬
sache stand nach Aussage seines Knechtes fest, daß
Wilm sich dann um nichts gekümmert als um die
Rettung seiner Haushälterin und daß er, während
auf her Dietburg schon die Gebäude zusammen ¬
stürzten, in die Stadt lief, wo er sich die ganze
Nacht hindurch mit größtem Eifer bei den Rettungs-
arbeiten beteiligte.

- - - KMkMW seist)

m

IS



Mg. Dr. Friedberg (natl.): Den Anspruch,
daß andere Parteien immer nationalliberal wählen,
haben wir niemals erhoben, ich kann Herrn von
Oldenburg Fälle nachweisen, wo wir von vornherein
für die konservativen Kandidaten gestimmt haben.
Im Kreise Jerichow haben wir stets die Kandidatur
Bismarck unterstützt. Herr von Oldenburg wun ¬
dert sich, daß mir nicht Herr Dr. Lrtel im Traum
erschienen ist. Nun, ich wünsche ruhiger zu
träumen. (Große Heiterkeit.) Wie lag die Sache
im Fall Ortel? Meine Partei hat niemals die
Parole ausgegeben, Herrn Dr. Ärtel nicht zu
wählen, eine Anzahl meiner Genossen wählten ihn
wegen seiner maßlosen hochagrarischen Agitation
nicht, sondern blieben zu Hause. Ich bedauere das,
aber es bleibt noch zu untersuchen, wieweit Herr
Dr. Ortel selbst daran schuld hat- Den Worten, die
Herr von Oldenburg dem Minister gewidmet hat,
kann ich mich namens meiner Freunde

^

voll an ¬

schließen. Auch wir erkennen die Tüchtigkeit des
Herrn von Podbielski an (Beifall bei den National ¬
liberalen), wenngleich ich nicht immer in der Lage
bin, seinen wirtschaftlichen Anschauungen zu folgen.
(Heiterkeit.) Einen besseren preußischen Land ¬
wirtschaftsminister haben wir noch nichts gehabt.
(Lebhafte Zustimmung.) Was die landwirtschaft ¬
lichen Zölle betrifft, so gebe ich zu, daß das Mittel
des agrarischen Schutzzolles in gewisser Beziehung
ein rohes ist, aber er nützt doch vorübergehend der

Landwirtschaft, er verhindert ein weiteres Sinken
der Bodenrente. (Sehr richtig!) Hoffen wir,
daß die neuen Handelsverträge der Landwirtschaft
zum Segen gereichen. (Beifall.)

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Der Titel „Minister“ wird bewilligt, ebenso

der Nest des Kapitels und ohne Debatte das Kapitel
„Oberlandeskulturgericht“.

Beim Kapitel „Generalkommissionen“ druckt
Abg. von Savigny (Ztr.) seine Freude über die

in Aussicht gestellte Reformgesetzgebung üus. Hof ¬
fentlich würden mit der äußeren Umgestaltung auch
die materiellen Aufgaben der Generalkommifsionen
eine Erweiterung erfahren. Für die Übergangs ¬
zeit bis zur Durchführung der Reform sei es ange ¬
bracht, die, Zahl der Beamtenstellen zu vermehren.

Minister von Podbielski erkennt an, daß Miß ¬
stände vorhanden sind. Das Landwirtschafts-
Ministerium habe Änderungsvorschläge ausgearbei ¬
tet, die hoffentlich die Billigung des Staatsmini-
steviums finden. Der Minister legt seine Pläne,
die auf eine Beschleunigung des Verfahrens auf
eine Verbilligung und auf eine stärkere Heranzieh ¬
ung des Laienelements hinauslaufen, im einzel ¬
nen dar.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird das
Kapitel bewilligt.

Die weitere Beratung des Etats der landwirt ¬
schaftlichen Verwaltung wird auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt. (Außerdem Etat der Gestütsverwaltung.)

Schluß 41/2 Uhr.

Kmift und Wissenschaft.
Prellersche Odysseebilder aus dem Römischen

Haus zu Leipzig. Wie bereits bekannt geworden,
ist die Ablösung dieser Wandgemälde Friedr.
Prellers, der ersten größeren Malereien auf dem
Gebiete der heroischen Landschaft in Deutschland,
durch Hofrat Professor Donadini in Dresden glück ¬
lich

__
gelungen. Unsere früheren Mitteilungen

hierüber können wir heut dahin ergänzen, daß einer
der Erben des gedachten, inzwischen zum Abbruch
gekommenen Gebäudes, nämlich der Domherr Dr.
Baumgärtner in Leipzig, den Cyklus nach Ab ¬
findung seiner Miterben nunmehr allein über ¬
nommen und denselben hiernach dem Königlich
Sächsischen Staate schenkungsweise überlassen hat.
Wie wir hören, beabisichti'gt die sächsische Staats ¬
regierung, die Treppenhalle der Königl. Univer ¬
sitätsbibliothek zu Leipzig mit diesen hervorragen-
den und noch in gutem Zustande befindlichen
Fresken auszuschmücken. Den Schwindschen
Aschenbrödel-Cyklus aus dem Römischen Hause hat
Domherr Dr. Baumgärtner gleichfalls allein über ¬
nommen nid diesen Cyklus seiner Vaterstadt, der
Stadt Leipzig, als Schenkung angeboten.

T. Die Temperatur der Erdpole. Me große
Zahl der Polarexpeditionen während der letzten
Jahre W unsere Kenntnis über die natürlichen

Verhältnisse der die Pole umgebenden Gebiete sehr
gefördert. Ein französischer Geograph hat darauf ¬
hin einen Versuch gemacht, alle sicheren Nachrichten
zusammenzufassen, die bisher über die dort herr ¬
schenden Temperaturen veröffentlicht worden sind.
Die von ihm entworfenen Karten zeigen vor allem
mit großer Deutlichkeit die Tatsache, daß um den
Südpol weit größere Kälte herrscht als
um den Nordpol. Der Grund dafür liegt vermut ¬
lich nur in den geographischen Verhältnissen. Arkf
der nördlichen Halbkugel wird ein Polarmeer ein ¬
geschlossen von einer Festlandmasse, die nur zwischen
Norwegen und Grönland eine größere Lücke auf ¬
weist. Diese Fesllandmasse kühlt sich im Winter
besonders stark ab, weil das Land überhaupt stärker
den Einflüssen der Temperaturwechsel unterliegt
als das Wasser. Im Sommer wird sie daher um ¬

gekehrt besonders stark erhitzt. Die Erwärmung des
umgebenden Landes im Sommer beeinflußt aber
das Polarmeer schsinbar stärker als die Mkühlung
im Winter. Im Südpolargebiet liegen die Ver ¬
hältnisse fast entgegengesetzt, weil dort eine mehr
oder minder zusammenhängende Landmasse von
einem Meer eingeschlossen wird. Der ununter ¬
brochene Meeresgürtel bildet im Mnter eine
Schranke, die der Polarkülte in ihrem Vordringen
nach Norden hinderlich ist. Im Sommer aber ist
das umgebende Meer weniger imstande, auf das
Polarland erwärmend einzuwirken, weil das Wasser
sich eben nur sehr langsam erwärmt. Die ganze
Antarktis steht also unter Bedingungen, wie sie sich
im Nordpolargebiet gegenwärtig nur noch in Grön ¬
land finden. Das sudpölare Festland und Grön ¬
land sind im Zustande einer Eiszeit, und daraus
ergiebt sich der beachtenswerte Schluß, daß für das
Zustandekommen einer solchen, wie sie in der Ver ¬
gangenheit der Erdgeschichte bekanntlich in einem
großen Teil von Europa und von Nordamerika
stattgehabt hat, nicht ein sehr strenger Winter, son ¬
dern hauptsächlich ein sehr kühler Sommer erfor ¬
derlich ist, dessen Temperatur den Gefrierpunkt nicht
übersteigt.

§mhChronik
— Eine „Gistfarm“ ist von den amerikanischen

Behörden auf den Mederungen des Potomac bei
Washington begründet worden. Man will die 40
Millionen Mark sparen, die jährlich für eingeführte
Apothekerwaren ausgegeben werden. Große Flächen
sind abgesteckt worden für den Anbau von Nacht ¬
schatten, Tollkirschen, rotem Fingerhut und anderen
Giftpflanzen.

— Der größte Geyser der Welt. Eines der
g r äßten Wunder d e r W! elt ist der ge ¬
waltige Geyser, der zu Rotura in Neu-Seeland liegt
und als „Waimangu“ bekannt ist. Der Krater,
aus dem der Waimangu aufsteigt, hat nach einer
amerikanischen SchiLerung eine Ausdehnung von
vollen 40 Ar mb ist von ungeheurer Tiefe. Bei
einem Ausbruch füllt sich dieser ganze gewaltige
Trichter Mt einer dicken Säule aus schwarzem
kochenden Schlamm und Steinen, die bis zu einer
Höhe von fast tausend Fuß emporsteigt. Der
dabei ausströmende Dampf und Dunst hüllt diese
Säule ein und steigt bei ruhigem Wetter viele
taufend Fuß in die Höhe. Der Ausbruch des
Geyser erfolgt mit jäher Plötzlichkeit und
so unheimlich wächst dieses kolossale Schauspiel aus
dem Schlunde des Kraters, daß die Besucher kaum
noch Zeit finden, nach einem sicheren Ort zu ent ¬
fliehen. 'Eine ungeheure Kraft stößt diese Massen
empor, kochendes Wasser und riesige Steine werden
mit höchster Wucht emporgeschleudert; das Brausen
und Zischen des heißen Dampfes, das Poltern und
Dröhnen der Felsen erhöht noch den mächtigen
Eindruck. Der Waimangu liegt im Mittelpunkte
der wundersamen heißen Seen u n d
Quellen, die sich in dem Roturabezirk befinden
und die der Tourist in wenigen Stunden von Auck-
land, der früherm Hauptstadt Neuseelands und
dem Haupthafenplatz der Kolonie, aus erreichen
kann. Da findet man kleinere und größere Teiche,
die alle die verschiedensten Wärmegrade ausweisen.
Einige find wie kochende Kessel, andere wie
sprudelnde Brunnen von Schlamm und Schwefel-,
die schwere Wolken von Dampf und schwefligem
Rauch ausstoßen, während andere wieder klar und
ruhig liegen und in hellstem Grün und tiefstem

reinen Blau ihren fleckenlosen Spiegel darbieten.
Die heilsamen Wirkungen dieser heißen
Quellen find weithin berühmt und anerkannt, denn
wie ein Zauber vertreiben ifie Hautausschläge,
Rheumatismus, Gicht und andere Leiden. Lausende
von Kranken kommen von fern und nah und ebenso
strömen Scharen von Zuschauern herbei,

t

die
Heilungen zu sehen. Der berückende und rätsel ¬
hafte Reiz dieser ganzen Gegend wird noch erhöht
durch den Umistand, daß sie die Heimat der Maori,
dieses edlen, von Legenden und Sagen umwobenen
Stammes, ist. Auch die merkwürdigen und gro ¬
tesken Formationen der Felsen und Steine, die in
zerklüfteten und zerrissenen Linien einsam sich auf ¬
richten, verleihen der Gegend um den großen
Geyser Waimangu den Reiz eines bizarren und
exotischen Zauberreiches.

Ha«del«m»chrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 24. Januar. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer blanspitzig 756 Gr. 155 M., bunt 772 Gr.
169 M. hellbunt 756 Gr. 169 M., hochbunt 764 Gr. 170
M., 783 Gr. 171 M., fein hochbunt glasig 783 Gr. 171,50
M., rot 758 Gr. 167,50 M.,772 Gr. und 780 Gr. 168 M.,
bezogen 756 Gr. 163 M., polnischer zum Transit blau.
spitzig 747Gr. 127 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 720 und 732 Gr. 131 M. russi ¬
scher zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 698

Gr. 145 M., 704 Gr. 147 M., 709 und 721 Gr. 151,50
M., russische zum Transit große — M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 131 M., russi ¬
scher tum Transit besetzt — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Koch- 144 M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Heiter. — Temperatur: — 3 Gr. Reaumur. —

Wind: SSO.
Magdeburg, 24. Januar. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack —. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack 13,10—13,30. Stimmung: Matt. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25.95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Stimmung: Ruhig. Roh ¬
zucker 1. Produkt Transito franko mt Bord Ham»
bürg per Januar 31,30 Gd.. 31,60 Br.. —bez., per

Februar 31,60 Gd.. 31,70 Br., —bez.. per Marz 31,70
Gd., 31,75 Br.. bez.. per Mai 31,80 Gd.. 32,00 Br.,

bez.. per August 32,00 Gd., 32,05 Br. Matt...
Hamburg, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. 11. ostholst. 175—177. — Roggen fest, meckl.
und attmäd. 146—148, rnss. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruss- cif. 95,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 145—150. — Mais fest, An,er. mixed cif. 96,50.
La Plata eif. 99,50. - Riiböl ioko ruhig, verzollt 46,00.
- Spiritus fest, per Jan. 26.75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26.75 Gd., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd., -,— Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6.00. - Wetter: Schön.

Slöhi, 24. Januar. (Produkten,,larkk) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe. .

Pest, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen willig,
per April 19,88 Gd., 19,90 Br., per Oktober 17,38 Gd.,
17.40 Br. — Roggen per April 16,50 Gd., 15,64 Br., per
Oktober 14,04 Gd.. 14,06 Br. — Hafer per April 14,12 Gd.,

Br., per Oktober 12,24 Gd., Br. - Mais
per Mai 14,82 Gd., 14,84 Br. — Raps per August
22.40 Gd., 22,60 Br. - Wetter: Neblig.

Petersburg,24. Januar. (Prodnktenmarkt.) Samark-
Weizen matt, 80,00. — Roggen ruhig, 69,00- 61,00. —

Hafer stetig, 50,00-53,00. — Leinsaat willig, 13,00.
Paris, 24. Januar. Getreidemarkt. (Schlnßvericht.)

Weizen matt, per Januar 23,60, per Februar 23,80,
per März - April 24,30, per März - Juni 24,60. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl matt, per Januar 30,70, per Februar
30.95, per März-April 31,45, per März-Juni 31,70. -

Rüböl ruhig, per Januar 44,50, per Februar 45,25,
per März - April 45,25, per Mai - August 45,00. —

Spiritus ruhig, per Januar 48,25, per Februar 47,25,
per März - April 46,25, per Mai - August 45,00. -

Wetter: Neblig.
Antwerpen, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

fest. — Mais stetig. — Gerste ruhig. — Hafer rnhig.
London, 24. Januar. An der Küste 1 Wetzenladung

angeboten. — Wetter: Trübe.
_ .

Liverpool, 24. Januar. (Müllermarkt.) Merzen
fest, russischer Ghirka j /ä Penny höher bis unverändert;
Mehl stetig, unverändert; Mais fest, bunter amerikanischer

Penny höher, Odess-er 1—1^2 Penny höher. —

Wetter: Regen.
Hüll, 24. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhrg. —

Wetter: Bewölkt.
New-York, den 23. Januar. (Warenbericht.) Baum ¬

wollenpreis in New-York 7,00, bo. für Lieferung per
März 6,59, do. für Lieferung per Mai 6,76. Baum,
wollenpreis in New « Orleans 6® , 6 . Petroleum Stand,
white in New-York 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Refined (in Cafes) 10,10, Credit Balances at Oil City
1,42. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe u. Brothers

7,10. — Mais per Januar bo. per Mai 80*/«,
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 120*.,. Weizen
per Januar —, bo. per Mai 114 8 /«, do. per Juli
1027a, do. per Septbr. —. Getreidefracht nach Liverpool
IV2. Kaffee fair Rio Nr. 7 87, nom., do. do. Nr. 7 per Fe,
bruar 7,40, do. do. per April 7,65. — Mehl Spring-
Wheat elearS 3,95. — Zucker 47«. - Zinn 29,25-29,50.
Kupfer 15,50. - Speck short clear 6,60 — 6,627z,
Pork per Mai 12,95.

New-York, 23. Januar. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 39 383 000 BushelS,
do. an Mais 11512 000 BushelS.

New-York, 24. Januar.
Weizen per Mai . 1 D. 147, C.

„ per Juli 1 D. 2 8 /a &
- Geldmarkt.

Berlin, 24. Januar. Die Beruhigung, welche schon
an den gestrigen auswärtige» Plätzen in den NachmittagS-
und Abendstunden eingetreten war, hat sich auch auf die
hiesige Börse übertragen, so' daß sich die Kurse aller haupt ¬
sächlichen Speknlationseffekten von den gestrigen Rück-
gängen erholen konnten. Ans allen Gebieten aber wurde
eine abwartende Stellung eingenommen, und hielten sich
infolge dessen die Umsätze innerhalb enger Grenzen; man

schien brn Petersburger Beschwichtigungsversuchen keinen
rechten Glauben beizumeffen. ES trat auch im weiteren
Verlaufe nichts hinzu, was zur Belebung deS Geschäfts
hätte beitragen können.

Kurse tut freien Verkehr zwischen S u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,50 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 98,60 bez. 47Lvroz. Chinesen
—,— bez. Zprozentige Portugiesen 64,30 bez. Russische
Anleihe 1902 87,50—75 bez. Spanier 90,75 bez. Türken
(Uuifiz.) 86,75-80 bez. Türkenlose 129,50-30 bez. BnenoS-
AireS —. Anatolier —. Baltimore-Ohio 102,25 -20 bez.
Canada-Pacific 131,25—30 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchen —,— bez. Luxemb. Prince Henri 111,10 bis
10,90 bez. Meridional 150.50—51.30 bez. Mittelmeer — bez.
Franzosen 137,40-50 bez. Lombarden 17,10 bez. Große
Berliner Straßenbahn 184,25—60 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 163-2,70 bez. Darmstädter Bank 141,10 bet.
Deutsche Bank 234—4,25 bez. Diskonto - Kommandit
189,10-9—9,10 bez. Dresdn.Bank 156,75-7 bez. Nationalb.
für Deutschland 128,90 bez. Oesterr. Kreditaktien 210,10 bis
10 bez. Oesterreichische Länderbank 115,50—16,25 bez.
Schaaffhaus. Bankverein 142,10—50 bez. Wiener Bankverein
141,60 kez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Co nt.
Guano —bez. Dynamit-Trust 192,60—3 bez. Ham ¬
burg-Amerika Paket 135,60 bez. Hansa Dampfschiff 146,60
bis 75 bez. Norddeutscher Lloyd 108,30 bez. — Tendenz;
Abwartend.

Frankfurt <1. M., 24. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,10, Berliner Handelsgesellschaft
163.20, Darmstädter Bank 141,50, Deutsche Bank 234,40,
Dresdner Bank 157,25, Diskonto-Kommandit 189,60, Lom ¬
barden —,—, Schaaffhansenscher Bankverein 142,60, Gelsen ¬
kirchen 221,30, Harpener 210,25. — Fest.

Na chbörse. 4proz.Ruffen v. 1902 88,00, Schuckert
138,00, Baltimore and Ohio 102,70, 47aproz. Russen von
1905 94,45.

Wien, 24. Januar. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./N.
per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.20, Ungar. 4proz. Goldrente 118.45, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,35, Türk. Lose p. Nt. d. M. 132,00, Buscht.
Ei-sb.-A. Sit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. “p. ult. 643,50, Südbahn-Gefellschaft
88,50, Wiener Bankverein 552,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 667,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 454,50, Brüxer Kohlenbergw. —, , Montang.
Oesterr. Alp. 507,00, Dtsche. Reichsbkn. P. ult. 117,52.
-.Fest.

Paris, 24. Januar. Französische Rente 97,85, Ita ¬
liener 103,65, Portugiesen 1. S. 64,80, Spanier äußere
Anleihe 90,30, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mUftc. Anleihe 88,00, Türkische
Lose 128,00, Ottomanbank 591,00, Rio Tinto 1555, Suez ¬
kanalaktien Russische Anleihe 1894 Russische
Anleibe von 1901 87,80, Russische Anleihe von 1904
— Behauptet.

Wollmarkt.
London, 24. Januar. Wollauktion belebt, seine

Sorten behauptet, grobe Kreuzzuchten ungefähr 5 Prozent
niedriger.

mintl. Marktbericht der städt.MarktdaUendirektto«.
Berlin. 24. Januar 1905.

Fleisch p.kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlachi. Gelliigrl
Hühner alte, v. St. 1,40

67—65
80-84
60-62
48-57

0,36-0,50
0,40—0,50
0,30-0,45

-2,10

Vühneriniige,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ha do.

0,80—1,30
0.60-0,80
1,40-2,30
3,00—3,80
0,50-0,65

112-115
108 —112

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
nr echte Nadlauer'sche Hühnerangenmittel,°MW
Fl60 Pf. Rur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke

Berliner Börse, 84. Januar 1905. Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. 8 Oesl 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr.Oäo 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4,20.11 Latri. 20,40. | Olao. Etb. 4 ib. 5. Prit. 2f.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Beri.Ptdbr.
do. do.

ö
44

124.75b (
111.606 <

Dt. Rehs. Schatz 4 100.306 do. neue 4 102.2556
Dt. Reichs-A. . 3i 101.90B do. do. 3t 99.COB

do. uk.b.1905 31 101.806 do. do. 3 88.206 1
do. do. 3 89.60b Cent. Ldsch 4 103.606

Preuss. cons.A. 3t 101.80b do. do. 3t 89.7 ObG
do. uk.b.1895 3i 101.80b do. do. 3 88.25bG
do. do. 3 69.60b

«2
Kur u.Neum 4 —

Bad.St-Anll 901 4 do. do. 34 101.266
do. de. 1900 3t 99.90bG -O

1
Ostpreuss. 4 105.206

Bayer. St Ant.
oo. do.

4 103.50B do. 3 z 99.10b
35 100.3056 Pomm.Land 34 100-006

Brem. Ant 1887 3t 69.2556 »■ do. do. 3 87.606
Hamb.am 93/99 3t 99.5056 Posensche 4 103.256

do. do. 1897 3 87.8056 do. 34 99.406
Hess.StA.93-99 3t 99.7556 Sächsische 4

do. do. 1896 3 67.4056 do. 34 99.906
do. do. 4 do. 3 87.706

Oldenb. St.*Ant 3 Schis.altld. 34 99.406
Brandenb. Pr.A. 3i do. do. L.A. 4 102.506
Cass.Landescr. 3i 99.706 do. do. L.C. 4 102.506
Hann. Pr.-A. IX. 3t SchlHIst.LC 34 98.90B
do. do. VltVIIt 3 Wests. Land 4 103.90b

Ostpr. Prov.Obt 3 t 98.70b do. do. 34 98.900
Pomm. Prv.-Ant 3t Westp. ritt. 3t 100.106
Posen. Prv.-Ant 3t 99.30bB do. do. 3 87.70b

do. do. 3 ’Hannovrsch 4 103.206
Rhein. Prv.-Obt 3i 96.4056 do. 3t 100.106

do. IX. XI. XVi. 3 89.006 Hess -Nass. 4 103.256
Teltower Ant . 3t 100.006 do. 3t 100.106

do. do. . 4 106.1056 Kur u.Neum 4 103.2056
Wests. Prv.-Ant 3 88.756 do. do. 3t 100.006

do. do. 31 99.606 Pommersch 4 103.2056
do. do. 4 103.25b do. 34 100.00B

Westpr.Pr.-Ant 3t cS Posensche 4 103.206
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
4. 103.756 do. 34 100.008
31 68.406 £ Preussisch 4 103.1056

Barmer St.-Ant 3t 98.606 cS do. 3t 99.906
Berliner St.-Ant 3t 99.906 Rh.-Westf. 4 103.206

do. 1882-98 3t 89.5056 do. do. 3t 99.8056
Bonn.SU. 1901 3i 98.756 Sächsische 4 103.206
Brest. StA 80-91 3t 99.406 Schlesisch. 4 102.7556
Bromberg. St.A. 34 98.506 do. 3t 99.906

do. do. 4 102.50B Schl.-Holst. 4 103.20B
Casseler St.-A. 3i do. 34 100.SOB
Charlotten b. 99 4 102.80b Bad.Präm.-A.67 4 148.80b
Grefelder St.-A 34 09.006 Bayer. Präm.-A. 4
Dü8sld88'1900 3t 98.606 Braunsch.20TL. frc. 171.40b
Elberf. St.-0.99 4 lOl.OÜhB Cöln-Mind.P.-A. 34 137.00B
Es6.SU IV,V(98 3t Hamb.50Tlr.-L. S 148.25B
Hann. St.-A. 95 3t 99.60bG Lübecker do. 34 150.6GB
Hildesh. St-A.. 34 Mein. 7Guld.-L. frc. 38.5056
Kieler St.-Anl..
Köln. StA.v,98
Magdeburger .

Mündenerlt-A.

34 98.406 0ldenb.40TI.-L. 3 127.76b
3i
34

98.26bG
99.806 Ausländisohe Fonds.

4 101.706 6% Argent. Anl, 6
PeinarStaat-Anl l\ 69.106 3 % do. innere 44 94.90b
Stettiner St.Anl. 98.70b %do.äussere 4t
Wiesbad. 1901 34 99.1CbG Bulg.G.H.A.mitt 6 94.30b

do.
do.

».1896
».1898 ti

do.cona.Goldr. 1fr
do.Monopol

do. Papi arr.
do. Silberr.
do.1860l.oss

PortStA.unif.lll.
do. III. Lose.

Rum. amort. alt
do.arnott.1898

Russ.Anl.1902
Kurs. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.C.pl.4.76

do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

93.8056 FranzJos.Silber
lOS.lObG
100.60b

92.005B
48.7 6bü
37.7556
00.3066

104.800
102.50b
101.70b

100.50b
168.60b

64.300
12.30bG

100.70bG

87.70bG

113.006

77.10t«

129.10b
lOO.OOoG

98.40b
89.750
96.500

46.20b0
84.50bG

Eissnbann-Stamm-Äktieii.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
:!

*;
Prinz Henry . . 4
Transvaal Gert -

Weetsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

6i 125.760
0 72.70bG
bi 134.000
4i 128.10W3
*

74.250
125.800

72.75UG
137.20b

17.10b

69,00b
104.605B
111.10b

47.60b
263.756

Esenbann-Pfibt-GOnpai.
Dux-Pragerßold
Elis.WeetbG.stf.

do. stfr. 1890
4 101.100
4 101.756

Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzganetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koplow-Woron.
Kursk-Ohark. B.

do. ». 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.06
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Anst. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wiadikawk. 98

100.200

99.60bG
91.600
89.900

101.4050

67.40UG
106.90b

96.60b
87.2>0b
87.26b
87.00b
92.50b
87.7556

94.25b
87.00bG

69.5050

67.2556
67.7556
87.0056
87.30b

103.8056
102.608

73.000
103.000
100.400

104.6058
86.5050
84.6056

68.76b

Deutsch Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPtbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B
6rHan.XVI.XVII.
Dtcch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXUXa.
do. Hp.-B. VII.
do. de. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-8

do. de. 1905
de. do. 1908 3i 85.60*3

Hann.B. C.A.I. S« 89.000
do. do. II. 3t 96.260

Meckl. H.-Pfd.l, 4 101.700
do. do. 3} 95.0056

do.-Sirel.H.-Pf. 4 89.5050

99.9056
93.706
96.7556

101.0056
122.3056
111.40b

96.100
101.306
100.5056

85.5056
101.00b
lco.eobG

MeoksStr.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Prim.Anl.

Mitteld.8od.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preusa.Bodo.ps.

de.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. w.J.99 ok.09
de.ComO.87-91
Preuaa.Hyp.A.B.
do. do. öertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914i
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W,8.1, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schiss Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

do. do. III,

82.76b
96.3056

101.0056
1S7.255B
100.5056

86.000
lOl.SOuL
100.60B

96.5056
100.0050

91.30K0
116.100
111.250
100.750

96.600
66.0056

102.90b
98.900
93.600

100.6056
94.25oG

100.000
86.600
94.7556
95.3056

101.4056
101.3056
102.20b
102.600

99.8056
100.0056

96.6050
100.000

99.300
89.500

100.606
67.0050
88.000

100.4056
86.3056
89.506

100.600
63.700

101.200
66.5056

Bank-Akt en.

DarmstädLBank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bank»er
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatban*
Mein. Hyp. 901
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.o.Leihb
Osnabrückerßk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Gei.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk. f. a. H.
SchaaffhausBk*
Schles. Bank-V.
Südd. Boden er.

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Barm. Bankver.
Bere.-Mirt Bk.
Berliner Bank .

do.Handeis-Ges
de.Hypotii.-B.A.
do. de. 6.
de. Kaseenver.
Brasil. Bank f.i
Braunschw.Bak.

do. Credit
de. Hyp.

Breel.DiieB.sbj

122.0056
161.005B

60.6056
163.0056
113.260
144.5050
180.80b
151.40b
113.800
103.7656
152.800
116.500
104.108

6
11

i!
6i

?
7
5
8
7
8
6
7
6

P
4
7
4
51
6
5
4
5
9

'?
9

?
7

6.»
7
9
7
8
6

?
?

141.0056
234.30b
107.6050

136.8050
188.60bB

156.8056
114.756
160.100
152.000
165.7556
126.006
142.6056
116.600
1/8.7656
136.5056
109 000
148.260

94.0056
119.6050
110.5056
128.7656
112 600
106.0056
176.600

146.25b
200.1050
119.5056
117.000
141.100
151.760
134.2556

147.600
121.00b
142.300
148.0056
185.500
141.000
114.250

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-Brau 7
Braunechw.Jute 12

9
16
10
12
18
28
12
TO

iBdmtrli-PiptBre.
Accumuiat. Fab.|12i 218.80b
Adlerbr.Düsald. 4
AlfeldGronauPp 6
Allg. Eiekt-Ges.i 9
AlsenPorfl.Cem. 11

85.260
146.75b

Angl. Contieeot
An Kalter Kohlen) 4
Aplerbeck Brgt
Arenberg de.

,

Bareper Waizw^
Barem. Elektru
Bert. Mirk. Ind
Berlin,Elekt-WJ

.

Bert. Maschinb.l12
Bielefeld.Masoh 25
Biemardkhütte .16

229.6656
221.1056
111.3056
107.2556
141.609
703.006

91.0056
334.7556
122.000
207.70b
217.1056
436.2556
306.091«

121.260

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. OfTIb
Cassel.Federst
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. .v

Dtsch.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.UnionLt. *

do. A.-Ö.20
do. Lfiwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düseeid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
Freund Maschin 10
FristerARossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

A

do. do.StPr.
Germania Oortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaüeseheMsch.
Hanno». Rasch. *v

Hrb.WienGummi 124
Hark. Brückenb.
Hark.8rgb.Pr.-A
HarpeeerBergb.
Hasper Eieenw.
Hengstnb.Msch.
Herkaloefiraaef.
Hiberoia..... i

Hoiimann Wggfb 12
Kord. Bgw. neue

de.Pr.A. Ut.A
Hösch, Eis.tt.8t.
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke ,

Huldschinsky ,

235.00oG
124.000
240.60o6
201.006
244.6056 Kattowitz Bergb.
234.50bG
211.006
308.0056
411.00b
235.500
20S.OOoG
349.5Ö0G
313.00b
254.2556

84.7556

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.

343.600
144.50B
115.0006
268.6056
192.60b
141.000

99.000
303.60o6
604.76b
802.6056
123.750
245.0056
113.250
329.506
144.7 6o6
144.60b
220.40b
104.0056
124.6056
199.0058
212.S0nG
l82.75o6

282.8056
78.000

SSe.lOoG
386.0006
289.76b

Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah 11
König Wilh. c».

Königsborn . . -

Köpperbusch&Sl.l
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Liftdenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch 10
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohienw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.Antnraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.

291.00b6 Vogt 4 Wolfs J12
Vorwohl. Porti.C 4
WarstGrub.V.A,
Wenderoth . . ■»

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern. 0
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk 0

WickingCement 0

109.00oG RositzerZucKerf
139.0050
209.6056
214.0056
147.00b
175.250

293.50nG
97.6056

163.70b
243.2656
388.50b
135.2656
136.601«

Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchafkerGruben
Schiegel Brauer 10
Schles. Cement
“Whl*. Zinkhütte
jehttb.4 Salzer
SchttCkertEleKt
Äelwlz-Knaudt.
Siem. A Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt. _

Vpr.Cöin-Rttw.PlU

117.256
104.1056

164.005B
216.0056
300.COB
414.0056
255.30b
276.7556
148.25B
192.0056
300.00b
141.256
110.306
290.00b

75.7656
106.0056
277.0056

89.606
246.50b
lSO.OOoü

116.76b
47.90b
93.0056

195.006
147.40b
113.5056
156.10UG
268.75b
145.5056
134.25b
144.2506
186.75b
171.265
leS.OObG
167.0056
264.256
139.6056
117.5056
800.1056
190.0056
223.6056
216.0056
237.7556
159.2506
281.006
222.00b
SbC.OObG
168.006
205.5006
375.0006
323.2Bu6
137.0056
154.50b
178.3006
288.0056
163.00b

Wickrath Leder 10
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZekzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
ßr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

210.0056
151.5056

94.258
87.256

254.0UOQ
177.1056
182.90b
116.0056
134.0056
133.90B
179.756
126.10b
J83.00b
203.2556

89.256
126.006

76.506
305.7506
152.7556

116.806
153.5056

97.505B
122.9056
184.1056
135.6056
185.505B

148.7556
146.50b
108.4056
113.75b
104.005B

Wechsel-larse.
Amsterd-R
Brüss uAnt 8 T.
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . . 1
Ital. Plätze
Petersbrg.

!?:
3M.

8T.

II
,7t.
8 T.

169.165
81.108

112.306
20.4356
20.3056

.18506
81.3056
81.006
86.0556
84.606
81.1556

215.60b

Gold, Si ber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke ,16.31b
Sovereigns pro St .20.39506
Imperials,neue p. 8t. 16.185b
Amerikanische Noten 4.185b
Belgische Noten . ,81.20b

Englische Banka. 1L 20.44b
Franz.Bankn. 100fr. 81.35b
Hollind. Banknoten. 168.2556
Oesterr. Not 100 Kr. 85.05b
Ruse.Noten100Rbl.216.u5b

266.80b6[Zoll-Coupcn*. kl«ine|323.70b

L«Wkttkr.AnsßchiknÄ«
auf gr. z>. Berichte b Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

26. Januar. Mäßiger Frost, wolkig.
St ichweise Schnee, windig.

2V. Januar. Wolkig, windig, strich ¬
weise Schnee.

28. Januar. Leichter Frost, Schnee ¬
gestöber, lebhaftes Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 24. Jan.

Stationen.

iCor.MlB.
u.d.Mre.
rellpteg.
reb.t.mm

titiih. Wetter. fi
Christiansnnd 755 WSW wolkig 4
Skagen 765 SW Dunst 2
Kopenhagen 769 SW Dunst 0

Stockholm 763 SW bedeckt — 1
Haparanda 749 SW wolkig - 4
Borkum 769 SSW Nebel 0

Hamburg 770 SO heiter — 4
Swinemünde 771 S heiter — 4
Neufahrwass. 772 S Dunst — 8
Ntemel 771 SSO Dunst — ?

Scilly 766 SSW bedeckt 8
Franks, a. M. 775 SO bedeckt — 4
München 778 SSO h. bet). - 9
Chemnitz 774 SSO heiter 0
Berlin 773 Windst heiter — 5
Hannover 771 S bedeckt — 1
Breslau 775 Windst Dunst 4

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Gisenbahu-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. & 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.



■ schlief sanft unser lieber kleiner

Herbert
B im Alter von 3 Monaten 5 Tagen. — Dieses zeigen |H
■ um stille Teilnahme bittend schmerzerlullt an

die trauernden Eltern nnd 6escdirlster.
E. Untrer ferth nnd Fr an.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. d.
■ nachm Z^/zllhr. v.Trauerhause Danzigerstr.26 aus statt, J8|

■
JucffCtttltdl tX

c

* 7 * **

dc§ Herrn (1651

Dr.med.et.phiLTienes
am Miitttnurt), a5.3anuat,

in Wichart’s gtftTät am gifdjmlt.,
über das Thema:

ModerueVuta» tungsenchern-
ungen und deren Heilung.

Elntrilt für Damen u. Herren frei.

-—. “Z TTii
VcreutsurFelltrbkstllttmig.

Beitrittserklärungen n mmt

Herr Ingenieur 8. L1 m n» vr,
Tboruerftr. 44, entgegen. (99

Für die vielen Bewerfe -

herzlicher Teilnahme und Von W
reiche» Kranzspenden bei dem 8 >» A» m anB
Hinscheiden unseres unver- H

geßlichen Gatten u. Vaters. —

Mch

des Kgl.Recknnngsra sa.D. m
Hermann Hrabitins

„ 7 I
saaen wir allen Freunden uLWOl'n ^ 8oMsmplon >
und B kannten, besonders -— u./o. Cherbourg W
Herrn Pfarrer Eriedland BQItilTlOrB diTSht
für seine trostreichen Worte — I

“jttnJaftat. Riesendampfern I

tnnififtcn «HU*. Norddeutschen IPiiruenbinzinitrdiirdentn. NveUUHUILlllNNI g
»tomtitg.25.3anuat06. [|Qyd j n BpCIÜBIl I

, Kostenfrei^uskunft erteilt: H|
K'a>.°n«'«vv° I In Bros w; WiHpp Uwsnlbal. gg

der kirchl -soz. Konferenz sin Wongrowitz: J. Forder. S
macht (122

alle jung. Mädchen -

auf die Zusammenkünfte, die rfltfllftfll!f
jeden Montag n. Donnerstag O,'^'7 ^^llSchuppcnflechten
von '/,8bis • zlO Uhr setzt imSaale und das mrt diesem wbel verbun-

der H. rberge z Heimat. Bahnhof- dem-, w uuertragllcheHauttucken.
str. 60, stattfinden, aufmerksam, unter Garantle (ohne B.rui^'

- störung), selbst denen, die nirgends
Ig. Kammann, ev-, in gut.Stell., Heilung fanden, nach langjähriger

wünscht zw. spät. Heirat die De- praktischerErfahrnng.AuidemVcr-
kanntsch jg. Damen v. gutem Ruf fahren rilbt dentsdiegükichsPatenl Nr.
zu machen.' Gefl Off. m. Pbotogr, 136323. R.Groppler, St Marien,
w. umg. zurückges. wird, u. 8. 2^0 Drogerie,Charlottenbllig4.Kantstr.91
hanptpostlag. Bromb rg erbetui.

Junge BZitwe,22 I., kinderlos, L taa. DeoSeeKt^x
oh.jed.Änh, i.Bes.v.üb bOOOOo M.. |i
w.Heir.m.sol.Mann. Verm.nichtcrf §
Bew.ut.,Verltas», BerlinN.39erb. mrä lanäv. Lla-L

Weil von auswärts suche für
S

Ten«üiiungl *

mein. Tochter behufs freundschaftl. *• Anzahl.6—12 m. 2

iW‘ ädchen t Theater, Konz. re. frei. L verlan e nrns. kreisUste. L
Off. u. F. T. 10 Mit einigen An- L kroisnö-kdasodinon-llssoilZeks« 2
gaben a. d. Geschäfts^ d.Z- erb. >» Köln sn. 4^0

EljrilopJIal
M ,.«?ÄVu.i«»ia.w e l «>» ^''ffbobennnftrich besten-
von angehenden selbst. Hewerbtr., 8 vewayrt (24.

sofort trocknend
Abteilungen für W * r -

Kuvstschlosserei, LisenSa«, 8 UttO ÜCtUmlO0.
Walchinenöau, Klektrotechnik.A ^ ^ f,
a e —W von I dermanu le-cht anwendbai
Auskunft d. d. |)mSiion.jr qelbbranu, Mahagoni, eichen

Ttllildcliweise tritt«. Dm. ÄmSÄ
die Srfnittöcrti et a ®«S9

e

n.Znlchn u.Zeichn. b. m.Honorar. 18/ Aft 8 « Lb NM M
6eschiv.Fr8mm!n§, Brück nstr.9. W

m « T 7 ein zartes, reines Gesichts rosiges
Bekanntmachung, jugendfrischcs Aussehen - weiß:

Donnerstag, d. Ä6.Jau. er., sammetweiche Haut- unt.blenden!
vorm. 9 Uhr werde ich Bahn- .

schonen Ternt-
dosüraüe Nr S* Der gebrauche nnrNadebeiiler

i uuub. -Buffet KleiKcnpftlS-McilUliMil
meistbietend gegen gleich bare Be- mu pergmanu L Co .Ladetieul
Zahlung zwangsweise versteigern. mitechterSchutzmarke-.Steckenpferi
86) »iminsbj-, 50Sßf. f H: H. J. Gamm

Gerichtsvollzieher in Bromberg. €. Schmidt. C. Wenzel. 1. «rej
Bekanntmachung. A» Ka ^ er ’ Ca *l! (l,J 088e ®?®***«

Donnerstag, d. Ltt.Jauuai. Aporh Or.LuMenderz,n«chlcr
vm. 10 Uhr. werde ich Bahnbofü.54 ^nau:Lowe»-Äu0ib.5^lnSchul,t

Tonbank,. Warenspinde, Brot- Adlerap.; m Gollantsch: Adlera)
schrank,Bon' onaläser, Wagsckale

'

m.G. w., 2 Kiü Apf'-lsin ,Cbokol., >MWWW^>W»»W
Bonbon,Brotschneidemasch.,vsch. WT*

..

Marzipanwaren, Marktkisten. » » GBidlQärkt c I
21 Kisten Ostersachen. 5 Sack mit m Jk
Waren z. Bäckcreibed..Kleidersp ,

Sofas. 1 nußb.Trumeanipie»lel, ^ r „

1 »ußb. Piamno, 2 Säulen,Tep- .

'

pich.Reg.llator.Bilder.Äardinen, ^ age bel. Grnndst. ,of. ge

Hängelampen, s. v.a.Gegenstände G fl. Off, u. v. E. 4 a. d Gschs
meistbietend g gen gleich bare Be« 1500 Mk. aus sichere Hypoth
zahlnncr zwangsweise versteigern, gesucht. Zu erfr. Sedanstraße '

MminsL^Gerichtsvollz. i.Bi omb. Wer leiht L00Mk.geg.6000M
Sicherheit u. höbe Zinsen. Off. ec

VI u. A.U.SS an dieGeschäftsst.d.^
Dienstag bei Wickert verwechselt. nanA «n « Tc
Umzutauschen Babnhofstr. 90, I. 6000 8/»Nkk ^

I Theater-Bünne,, ^W«S M auf sich. Hyvo ch. per i« vrr

|Panl Gollert, Ueu-Luppin.W Off, unter P.W» 3 a. d. Gschst. d.^

IQ* IVer Geld
Elcg.Damenmasken billig zu vo-f loo Mk. aufwärtS(auch wenrk

verleihen H ynestr 41/42, Hof 1 Tr. zu jed. Zwecke braucht, säume nich
Einige Dam.-u.Hrn.-Maskeu- wende sich sofort an das Burec

kostüme z. vl.Hempelst b.Seitg.l.p. 0 r t u n a«, Konigsbers
Sehr aparte Damenmarke zu Han;. ' ' 11 d

verl. Posenerftraste 22, II Tr. 50000 Mark
^ A (192 Kaffengelder habe ich auf fei!

11? ll.Hypothek, auch geteilt, in Bror
Ergänz Lein ecke, Hannover, berg od. Vororien anzulegen. O

unt. .y.K.QS an die Ge sch, d. Zt
» ^ liT# r TU

an wirkl. Reelldenk.

« ZtvtnAh Maaal., 8 L)ürlk!jük jed.Höhe Schneede!

D Vlkkiltlll.BMtlll g Bcrliu,Znoal.denstL8.Rückpori
> Gcld-DarleHn sof.zn4.5,60

HÜlIkk l U Jed. jed Höhe a.Schuldfch., Wechsl
I O 41 *

7 B Poliz..Le' ensvs.,Hhp., a Nat.-Ak
WWWWMMWWWWW 6. ENdStkel, Berlins. 35. Rück

KSaislitlit Lbtrsörsttrti klinkt, bti Brimbttg. Post A. Bnttlstt.
Nachstehende aufgearbeitete Kiefernlangnutzhölzer sollen unter den im Reg.-Bez Bromberg

für die Submission liegenden Holzes bestehenden Bedingungen, die von hier kostenlos erhältlich, durch
schriftliches Angebot verkauft werden. In jedem Schlage bildet im gesunden Holze die erste bis dritte

Klaffe ein Loos für sich, doch sind für jede Taxktaffe die Festmettrpre'se gesondert anzugeben, ebenso
die vierte Klaffe ein LooS für sich und die fünfte Klaffe ein Loos für sich Im kranken Holze bildet

jede Taxklasse ein LooS für sich. Die Angebote sind pro Festmeter.in Mark und Psinnigen in deu^
lichen, nicht korria erten, nndurchstrichenen Zahlen anzuaebeu. müssen dte Erklärung en halten, daß sich
Bieter den ihm bekannten Bedingungen unterwirft. Nebenbcdingungen stnd ausgeschlossen, telegraphische
Gebote durchaus unerwünscht. Angebote, die diesen Bedingungen entsprechen, postmäßig verschloss n,

äußerlich als Snbmissionsangebote kenntlich gemacht, sind bis Dienstag, den 7. Februar 1005,
nachmittags 8 Uhr an die Königliche Oi erförsterei Glinke, Post Kl.-Bartelsee, einzureichen
ErKnuna der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter Mittwoch, den 8. Februar, vormittags
10 Uhr in Roepkes Hotel, Bromberg, Thormrstraße. Die Hölzer über 0,50 Ern sind gerötet.
Das Revier Glinke liegt nahe südlich um Bromberg und den Bromberger Kanal, wird von den

Chausseen Bromberg-Hohensalza kJnowrazlaw', Bromb.rg-SÄubin, Bromderg-Mkel dnrchschnitttn und
hat zwei Ablagen am oberen Nißekana! (sog.Speisekanal). Äbfuhrverhältniffe gut, Fuhrleute recht reichlich
vorhanden. 20 des MeistgebotS sind binnen 8 Tagen an die Forstkaffe Bromberg zu zahlen, zinS.
loker Kredit ev. bis 1. Oktober d.J., bei Hinterlegung sofortige Abfuhr gestattet. Jede sonst gewünschte
Auskunft erteilt gern die Oberförsterei Glinke, Post Kl.-Bartelsee. Geringe Abweichungen an den

Zahlen infolge Abnahme und rechn rischer Berechtigung Vorbehalten. (52

M>»B>SW»B«BBW»W»WBBBWBBB»»« Hauswartftelle d““ Lzu'v^^^ 'gleich ^ Ln^lO^llch^ L

H-isnmniir.kL^LL- z Schlaftanjerln ^
»MWWWWWWWWW»» Eine Fabrik von Möbel«, All llkökllll. Hüü8!lltlltk 6 Zünin., BE. BadezÜÄurschel - M d

^ Fenster- u. Schutzputztücher« k.sof. eintr. Aoritz Me^ersobn. stube elektr. Licht, Kochgas zum ^ O
nvanomenale »

WWUM^M>M«WMUWWU ftklölAku AAkuIku. nicht unter 18 Jahren, wird von Johannis- u. Riukauerft. 1, M Anfang präzise 8 Uhr. »

Julellig. jg. Kaufmann (Holz. Off- n- L. S7« an »»»»«nstoln -in-r all-mkch.nd-u alle» Dame nahe d.K^d.L-rff d-Hrn Maj 2 E„lr-°'2 00.1.so, 1.20. 0.80.
händi-r), 205^ militärfr-i, flott-r L Voxler t..«., Chcmnttz. »bu»'. Off. unter L. v. 18 an rnssnr8sW°hn.8Z..Ver..Bad,r.3. W

.A-r-nas- «. Ehrenkarte» k
Arbeiter aewandter Korrespond. —— die Geschä'tsst. d. Ztg. erbeten. Brichst., Pserdest.fos. od 1.1. z.v. m h. »«»inült ^
und Buchhalter, mit besten Refz., dmchauS zuverlässiger ktüllkl'MlllläikN Näh. 1 Tr. l. Bes v. 10-12, v. 3-5. ^ iRnrnerkans tnasüber ^
sucht Stell, p. 1.4.05. Gefl. Off. Mafchrnenmerke^ M VePttS MöttMMll Mittelstr. 68,ITr.Wohnung, ^ ,?n?i^ ver^
u. A. E. a. d. Geschst. d. Z. erb. ^ .<z„srf»^rdeituna8- oder Kinderfrau wird v. sofort 3qr. frdl. Stuben u. Zubeh. vom ^ nur in oer^ . ^

Empf. Mädchen f. all.. Wirt, maichtn-n nmzugih-n weiß, wird -der 1. Avril er. gesucht. Offert. I. 1. zu vermieten. Niih-re, das, w»

S:ützen. Kinderwärt. von sogleich, zum baldigen Antritt in dauernde unter ». n. a. d. Gschit. d. Z. Mohn. 1 Tr.,2 Z., Entr.,Kab. ^4.»^4.
Mädchenheim, Bhnhfst.57 Tel.765. Stellung von größerer Holzbear- <§in sauber, kräftig. HanS- u. Küche m.Gas ». Zub. sof. zu ver- «EUUE» L

tA-kunde kräf.iae Amme beitungSfabrik Pommerns gesucht. Mädchen, auch durch Miets'rau, mieten. Zu erfr. Thalstr. 25, ll. n»,.

von Mt M v'7m^m ^7An7L“de?LL^^^ sof. wr.angt
,

Da.zigerstr. 43. ^77 4. st a Wohnung Do17?Aag: Drin s“und'7tz^
fragen bii 4. v a d u 1 e ^ 11 z, be^^tsa ffp^ Jji^geres Mädchen sofort L)öl»lheklljlr. L 4 Z,m. u. Zub. Doppel - Gastspiel des Kal. preuß.
Hohensalza, Krrchenstraße 10. ^rd n unt.^Aasc^ gesucht Posenerftraße 22. II. Nenan Mob« 1 n c»nb Hofschaus.nelers F e r d. B 0 n n u.

Ein Mädchen f^cht eine Auf-
«» d.e Ge,chastsst. d^Zig. erb-ien.

A„fw^tHnädchcn odH RtM. WW.e 4 Z. ll. W. Frau Maria Bonn: vle

wartestclle für den ganzen Tag. ^ Dienslnrädchen f.d.ganz.Tag ges. Thornerstr. 54 s. d. bill. Pr. v. /on Toledo. Trauerspiel
Näheres Königstr. 52. Hof links » N » PU tt « » Schleustnau, Alte Schulstr 9. 4M M. sof. z. v. Näh. Thornerst.53. m 5 Akten von Fr. Gr llparzer.

«rnuuu A»fwärt.aes.B°i>Nr.2.iI. Dn>. «, KS
'

«W- G h«h°.e P««e/^M»
(Raterialift bevorzugt,, der ieibn fas, neueNickelschtittsch. zuv-rk. sntinmßliz Nr. s»

Nachm,
» «» r; 8 mit Hand anlegt, sogleich für das verlgt. Küche, Zub. p.sgl. z. vrm. Festvorstellung zu gunz kl.Pr.isen:» «» SltvUkll üllLVUll'.V 78 Lager memeS Holz« und Kohlen- Vllllvtlk A!!slMkIkl.lll sofort «abnhaFsir Ik eineWerkstatt krolog. — (Hierauf): Rossdach.

lts gesucht. (99 Atelier Viktoria, Danzigerstr. 157. DlllMMjil. 16 zu vermieten. (92 Lo en u.l.Rang 1,00 Mt., Fauteuil

->»«»« Otto Nsll8vl, fträffe7°i'q. °'-stt!!b?7. M8bl. Zimtr B°iiM°u»d1K°ÄM0MM
N-ttr-t-r.G-s«ch. «i»7.r:^Äufw7^ «^«e.a.Lli-sliste« Berlin 112. ^euehochstr. Auch Damen. Leichter, sehr k sich melden Lwoninsstr. 13, l!. Möbltert.Zrmm.nnt Pension ^ Abends 7V2 Uhr: Fest-Lor-

Vsbrlina» geg.Vergntig.stellt ein hoher Verdienst. Empfangs« Eine ordcntl. Aufwärtcriu M verm. Rtnkauerttraste 8, II. st^ng zurFeier des Geburtstages
Lkülllugk R,. zrmmer od.Laden erforderlrch. wird möglichst mr d. ganzen Tag G. mbl. Zim. m. bes. Flnreing. Sr. Majestät des Ka-serS: Ur-Auf-

Sattlermeister, Danzigerstr. 22. 411dallS»Nersil«d,Braunschweig, verlangt Neue Brahegaffe 4- »ab 1.2. z. vm, Bahnhofstr.68, Part. führung: dupder Llelsl.
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